
7 
der mi 
Kradthz. 

r, dite 
do otc 

Nicht⸗ 
abends 

berichts, 
* 

ns bis 
werden. 

— 
— 
ahrbaret 
nſyſtem, 

— 
grädern, 
ezember 

me 
ugsburg 
im qub, 

ämtlicher 

herge 
stamm⸗ 

627 

umd 

t 

F 
ka Siranse 88. 

VERIT 
Marieneau, Rars neatkowes 

J hluh. 
d damen⸗ un 

unter 
Mungen z 
ͤe 

Einzelpreis 300 Mart. 
Becugspreis monotlich: 

In der Geſchöſtsſtelle 8.000 M. 
Durch Zeiſungsbotſen 19000 

depoſ 10000 
Auslancddd 15000 

Kedaktien ond Seſchaftsſtelle: 
Todz, peirikauer Stroße 86 

Telephon Ur 686. 
Poſtſcheckkonfo 60, 680. 

Zonorare werden nur nach vorheriger 
dereinbarung gezohlt. Unverlangt ein⸗ 
gdeſandie monuſkripie werden nicht auf⸗ 

bewohrt. 

VPorto pauſchaltert 

Orſche int mit Ausnahme der nan 
Sonntagen folgenden Tage frühmorgen⸗ 

Anzeigenpreiſe: 
Die geſp. Nonpareille zeile 400 
Die 3geſp. Reklame Monp oo 
Eingeſandks im lokalen Teile 2000 
rbeitſuchende beſondere Bedingungen 
ſinzeigen an Sonn und reiertagen 
werden mit 280 Zuſchlag berechnen 

fluslands inſerate 8502 ꝛuſchlag. 

Bei Betriebs ſtörung durch höhere 6e 
wolt, rbeitsniederlegung oder Au⸗ 
ſperrung hat der Begeher keinen An 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeuunn 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſe 

—— —— 
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Moskau proteſtiert gegen die Zuerkennung 
Memels an Litauen. 

paris, 24. Februar. Mat.) TVſchitſcherin 
richtete an die verbündeten Staaten eine Note, 
m der er gegen die Zuerkennung Memels 
an Citauen Proteſt erhebt. 

Anmerkung der Sqhriftteitang. Dieſer 
Proteſt i lnſofern voch von beſonderer Bedentung, als er 
dos vor einem gewiſſen Teile der polniſchen und der fran⸗ 
fiſc Sehpreſſe errichtete Lügengebaude üͤber den Hauſen 
Dirſt voneg der Meinelputſch der Litauer eine abge⸗ 
ele Sache zwiſchen Deuriſchlaud und 
Roßland geweſen ſei. 

Direkte polniſch⸗litauiſche Grenz⸗ 
verhandlungen. 

wirtna, 24. Februar. Pat.) Em 23. Fe⸗ 
bruar kamen im Dorfe Smolniki Vertreter der 
— —— 

Eine Weltſchuldenkonferenz? 
London, 28. Februar. (T. U) Der Waohhingloner 

Berichterflaller der Weſiminſter Gazeite“? will von maß⸗ 
gebender Seite erfahren haben, daß die amerilaniſche Regle⸗ 
xang nach der Regeinmg ber britiſchen Schuld eine Welt⸗ 
161denkonferenz plane. Staatsſekretär Hughes 
— — auf ſeine Reiſe nach Sadamerlka verzichtet, um den 

oden für eine ſolche Konferenz vorzubere llen. 

Amerika wünſcht ſeinen Anteil. 
New⸗Zork, 28. Jebruar. (S. U) Wasworth 

if auf dem Wege nach Paris, um den Allilerlen in's Ge⸗ 
s zu rufen daes Amexila eluen Anſpruch anf 200 

Nillisnen Dollaxr für die Koſten der Beſezang in 
Deuſſchland hat. 

Die Verteilung der deutſchen Staats⸗ 
ſchulden. 

Wien, 24. Februar. (Pat.) Die Neue Frele Preſſe 
herichie ane er vie Repecenons immiſſion beſehte 
ſs * in der Frage aner leuveifen verleilung der dentſgen Sieris ſchudden unſer diejenigen Sioaten, venen 
aaf Grund da eſalller Verirages beuiſche Gebiele zuge⸗ 
ſallen iub der Kommiſſion wurbe der Bericht des ame⸗ 
wlaniſchen Delegierien Beuden vorgelegt, der die höhe der 
Ziff ern dett die verieilnug der auf holen Danemarn Belgien 
und die Tichrchoftowalei eaifallenden Schuiden enthättec 
wurde jchoch ein nbot luger Beſchiuß geſaßie Den 
wahnten Staͤaten wird die Möoglichkeit gegeben, ihre Mei⸗ 
nang in dieſer Frage zu auß ern. Sodann berlet die Re— 
paratlonekommiſſion über bie fur das Jahr 1028 in Deutfch⸗ land geplanien und * F ——— 

2 wurde au er Fra ne 
ntſcheidung getroff x offen. 

Die Lage im beſetzten deutſchen Gebiet. 
Düſſeldvrf, 20 Februar. GPat.) geule wurden 

de Kohleniranaporte uf dee durch die ngliſ che Zon⸗ — Däre —28 üſ 4 d faufge⸗ 

Dũſſeldorf, 28. Jebrnar. (Pat.) Die framzöſiſche 
Verwalinng hat heute mit der 38 
Sen Zzorwichter begonnen, deren Plaͤe von Fran⸗ 
joſen uud Belgiern eingenommen werden ſouen. 
a Duisburg, 24. Februar. (Pal) Hier wurden 12 
—A Rart bealagnah mat, elche den 

ellen den Eiſendahnbeornten ausgeahit werden ſoien 
Oberhaufen. Februar. (T. U) In der Nacht 

vf iuwoch wucbe der Poligeiwechtreigeees ae herth der 
—58 Bahnhofe Oberhaufen woneipoſten ſiand, von den 
—oe— ohne Grund erſch oen Dexr Poiizeiwach⸗ 

—* wurde ſchwer verlehl und darauf 
on den Franjoſen feſtgenommen. 

n Borlin, 28. Februar (Pat) Aus Gelſen— 
938 wird im Zuſammenhaug alt dem Vorfall mit 

—— — — gegen die der auf⸗ Eelaaten Straſt, die frauzoiſchen Behbchen dn Polizei⸗ 

— 

* 

polniſchen Verwaltung mit drei litauiſchen Mili- 
tärperſonen zuſammen, die ſich mit dem Beginn 
von Verhandlungen über die Grenzlinle in der 
neutralen Zone grundſätzlich einverſtanden er— 
klärten. Die litauiſchen Offizrtere und die Vertre⸗ 
ter der polniſchen Verwaltung ſind übereingekom- 
men, für die Dauer der Verhandlungen beiderſeits 
ein Vorrücken der Grenzwachen und feindliche 
Schritte zu unterlaſſen. Am 25. und 26. ſollen 
in Karpis zki wbevollmächtigte Vertreter der pol- 
niſchen und litauiſchen Verwaltung zuſammentref⸗ 

Jfen, um die Verhandlungen aufeunehmen. 
—3 

Qowuo, 24. Jebruar. (Pat.) Die Liiauiſche Tele⸗ 
—3 — tur meldet, daß die litauiſchen ———7 
ehdrden bi sher keine Ortſchaft in der neutralen Zone 

ſeßt baben. 

präſidenten und einige Polizeibeamte als Geiſeln 
genommen haben. 

Berlin, 24. Februar. (A. W) Dem Acht Uhr 
Abendblatt“ zufolge, haben die franzöſiſchen Behörden auf 
einer Greuzſialien des beſehten Gebiets den Schnellzug 
Berlin — Koln angehalten und 14 Milliarden Mark 
beſchlagnahmt, die zwel NReichsbanlbeamte rach dem Ruhr⸗ 
geblet ſchaffen wollten Auch wurde eine bedenlende An⸗ 
zahl Bantnotenclichos beſchlagnahrt. 

Ismid Paſcha befürwortet die An⸗ 
nahme des Lauſauner Vertrages. 
Wien, 24 Febrnar. (Pat.) Die Neue Freie Preſſe“ 

berichtet aus Angora, daß Ismid Poſcha in der geſirigen 
vertraulichen Slßung der Vollsverſammlung die Annahme 
des Lauſanner Verirages befürworlet habe, indem er die 
der Türkei gemachten Zugefländniſſe und die Garontie der 
volligen Unabhängigleit der Türlei hervorhob. Nach der 
Slyung der Vollsverſammlung ſand eine Beratung der 
Miniſier ſtalt, die einmn vertraulichen Charakler hatte. 

Die ſtrategiſche Lage Hollauds 
bedroht. 

Saag, 28 uar. (T. U.) Der Nieuwe Rolter⸗ 
damſche Courantꝰ beſpricht die Sage Hollands, falls 
Frantreich und Belglen ihre ſtralegiſche Lage am Rhein 
wirtlich beibehalten wollten. Das Blatt hofft noch immer, 
der geſunde Verſland des franzöſiſchen Volles werde eine 
folche Politil verhindern. Wäre dies nicht der Fall, dann 
wurde ſich die ſtrategiſche Lage Hollands verſchlimmern und 
die Frage Sſadlimburgs würde von den belgiſchen 
und —— — Anneltioniſten wieder auf die Tagegord⸗ 
nung geſlellt werden. 

Baltiſche Wirtſchaftskonferenz. 
Selfingfors, 20. Februar. (Pat) Dex finniſche 

Außenminifter Zeuno Kalos hat die Vreſſe bengchrich⸗ 
Agl, daß die Regierungen Eſtlands, Leitlands und Polens 
die Einladungen u einer am 2. Marz in Helſtugfors fiatt⸗ 
findenden Wirlſggaflslonſerenz angenommen haben. Der 
Miniſter bemerkie, daß er von der Utauiſchen Regierung 
bloher deine Antwort erhalten habe, jedoch hoffe, daß ſich 
Liauen beteiligen werde. 

Anwachſen der Staatsſchulden. 
Warſchan, 28. Februar. Der Ausweis der Lan⸗ 

dezdarlehnstaſſe vom 10, Febrnar igt in den 10 Be⸗ 
richtslagen eine Zunahme dee Stagtsſchuld um 
36 Milliarden auf 886 Milliarden und des Banlnolen⸗ 
umlaufs um 56 Milliarden auf 008 Milllarden. 

Pilſubdſki führt nach Riga 
Warſchau, 28 Februar. Im Frühlahr iſt eine 

Reiſe des Narſchalls Pilfud ſti nac Riga geplam, die 
offiſiell als Erwiderung des Beſuches des letliſchen Gene⸗ 
valflabschefs in Warſchau gill. Es liegt jedoch die Vermu- 
inng nahe, daß bei dieſer Gelegenheit das lettiſch— 
potniſche Militaärablommen weiler gefördert 
werden ſoll. 

——— 

Das Geſpenſt eines neuen 
Weltkrieges. 
Von Armin Zerbe. 

Das Wort Krieg“ iſt in den letzten Wochen meh— 
mals ausgeſprochen worden. Krieg wiſchen Fraue 
reich und Deutſchla ud, zwlſchen Sitauen 
Polen, zwiſchen 

Eim zweiter Welikrieg! Auf den erflen Blick cheln 
allein der Gedanke an Krleg uambglich ſa Wahn in 
zu ſein. Doch wenn man, ohne Geſorufter an die Wan 
malen zu wollen, die wirlſchafts politiſchen Verbäliniſſe 
Europas im allgemeinen und die politiſchen Beziehungen 
der Länder zu einander im beſonderen aher belrachtel o 
ift der Gedanke Krieg nicht ſo ohne weiteres von der and 
zu weiſen. Zünd ſtoff zu einem neuen Vöoltermorden 
gibb es übergenug. Es wetterleuchtet bereits allerrie 
Und die Frage, die ſich alle, die geordnele, lebenswögllche 
Verhaältniſſe erſehnen, in dieſer gewillerſchwülen Gegen⸗ 
wart ſtellen, ift: Wird es zur Sutladung der durch 
die —7* „Friedendveriräge? gehäuften Ungerechtigleilen 
bommen 

Vðlkerverſohuung — Vöollerbund Welch ſchönt 
Worte and von welch erhaben⸗beglückender Bedeulum 
konnten ſte für die Menſchheit ſein wennJa, wenn 
die —n gewordenen Sieger die am Boden liegenden 
Beſteglen nicht mit Fußtriſten traltieren, wenn die 
Meberpalriolen*? nicht die gemeinen Inſſlinlte der Maſſen 
au⸗ purer Liebe zum Vaterlander zu neuem Vollkerhaß 
auſpeitſchen würden, wenn Dieſe Wenn? gibt es ſoviel 
daß wenn man auch auf die andere Schale einer Wagt 
legen wũrde, was man wollte, dieſe doch in die Gö— 
ſchnellen würde. Falaliften röflen ſich mit dem Ge— 
danken: Es war ja in der Geſchichte der Völler noqh 
niemals anders geweſen 

Zwiſchen Frankre ich and Deutſchlanbeift ein 
Krieg in dem Sinne, wie wir ihn vier Jahre milerlebl 
haben, ganz unmöglich. Das wird ein jeder beſtä⸗ 
tigen der die deutſchen Verhaltuiſſe nur annähernd keunnt 
Deutſchland fteht den franzoſiſchen Tauls Kauonen und 
areg völlig waffenlos gegenüber. Wie die Dinge 
augenblickllch egen, wird es einen Krleg mil Fraufreich 
nicht geben, weil, abgeſehen von der Wehrloſigleit Deutſch 
lands die Mehrheit des deutſchen Volles einen Krieg 
nicht will. Für Deutſchland blelbt nur der paſſive 
Widerſtand als einziger Ausweg. Die Entſchloſenheit des 
dentſchen Volkes, Widerftand um jeden Preis zu leiften, 
und die Rückſichtaloſigleit, mit der die fremden Eindring⸗ 
linge vorgehen, ftellen auch ohne den Lärm der Geſchut⸗ 
eine ka taͤft rophale Störung des Weltſrieden 
dar, die die ſchlimmſten Folgen haben dann 

Englaud iſt durch die Entwiclung der Ruhr⸗ aklion aufs tieffte beunruhigt Bouar 
über die Ruhrbeſezung in Umerhaußs ind — 
Peſfimismus gekenngelchnet Er ſ davon übeen 
weſen, ſagte er, daß Fraukreich mu ſeinem Sgriit ire 
tun würde, was verhaͤngnisvol nicht nur für Seutſchlaud 
ſondern für Fraukreich delbſt ſein wärde Au 
Frankreich ift mit der Wendung, die die Rühraktion e 
nommen hat, nef. enttänſcht, Jeder Kohlenzug erfordert 
neue Expebitionen, was auf die Dauer Frantreſchs Krafte 
überſteige. Fur Frankreich wird die Lage immer breuz⸗ 
liger. Die FIſoſlerung in der Welt, die 3 
ſpitzung des Verhältniſſes zu Gugland ſe 
das Drängen des frauzöſiſchen Volkes endlich 
die Erfolge der mit ſo viel Koſten und Menſcheumaleriot 
unternommenen friedllchen“ Altion zu ſehen, donnen 

Poincars, den Mann des gewaltſamen Vorgehens zu 
einem Verzweiflungsſchritt hinreißen, der auß 
neue Europa in Vraud ſehen würde. 

Es iſt belaunt, daß die neuen Staalen, mit deuen 
die franzöfiſche Politik den Oflen Milteleiropas geſullt 
hat, nur einen eigenen Willen haben, wenn Fanlreſch 
ihnen das Leltſell lockert Die biche ho ſlawatlille 

Ddas Wichtigſie im bitt: 
ODollar ⸗ I9 0 poln Mark 
Direkte poluiſch⸗ litaniſche Grenzverhaudlungen 
Tichitſcherin proteſtiert gegen die Zuerkrnnung Menel— 

an Litauen. 
Vorbereitung einer Weltſchuldenkonferenz? 
JIsmid Baſcha befürwortet die Annahme bis Sauſaunner 

Bertrageß. 
ODie Lodzer Straͤßenbahner vollen Frellen, 



2 Lodrer Freie Preſſe — Sonntag, den 25 Februar 1923 Ne a48 
Ai ſ Frameice gereſier Freun vDie Kege⸗ 
rang vwerde „alles tan, damit in ganz Mitteleuropa Ruhe 
and Ordonung aufrecht erhalten bleibe“, erklaärte der tſche— 
chiſche Außenminlſter Dr. Beneſch. Das Wort hat natürlich 
einen doppelten Sinn. Poincaré will ja auch nur Ruhe 

und Ordnung? aufrecht erhalten. Do Dr. Beneſch das 
Vorgehen Frankreichs ausdrücklich gebilligt bat, dürfte es 
ihm auch nicht ſchwer ſallen, eines Tages die Mobili— 

Fierung auzuordnen, wenn Paris dies wünſch⸗. 
Die ſehr gelneteten Darlegungen von Sikorſki 

und Sürzynſti laſſen wohl darauf ſchließfen, daß eine 
Aufforderung Frankreichs, die Ruhraklion nicht nur ideell 
zu unterſüũtzen, Polen ſehr un gelegen käme. Die Stel⸗ 
lung Velens zwiſchen einem feindlichen Litauen und Ruß⸗ 
land fãngt auch der polniſchen Regierung an, weniger be⸗ 
haglich zu werden. Von der Beſonnenbelt und politiſchen 
Klugkeil der Regierung hängt das Schickſal Polens ab. 
Den ESflüfterungen aus Paris oder us dem Lager der 

polniſo Chauviniſten, die ſchon lieber heute als morgen 
gegen aren und Deutſchland losſchlagen möchttin, nach—⸗ 
zugeben, würde einen Krieg zugleich auch mit Ruß⸗ 

lLaend hbervorrufen. Wie Rußland eine aggreſſive Haltung 
Volens Deutſchland gegenüber beantworten würde, zeigt 
uns ein Blick in die ruſſiſchen Zeitungen. Was Polen 

beirifft, ſchreibt die gut unierrichteie Prawda“, ſo wäre 
der erſte Schritt polniſcher Truppen auf deutſches Gebiet 
gleichbedeutend mit demn „aAusbruch des europäi— 
ſchen Sturmes“. Aehnlich urteilen die „Jewieſtja“: 
Die Krieos wollen über Europa werden immer dichler. 
Ein Augriff Polens gegen Deulſchlaund bedeutet gleichzeitig 

eine Altion gegen Rußland, die Rußland nicht 
ruhig hinnehmen würde“. — Bigsher war die Haltung der 
poluiſchen Reglerung in dem Ruhrkonflilt friedliebend und 
orxrelt. In unſer aller Jutereſſe llegt es, wenn dieſer 
Standpunkt von der Reglerung auch weiterhinein-— 
gebalten wird. Es iſt jedoch nicht zu verlennen, daß in den 
politiſchen Kreiſen eine gewiſſe ängſtliche Unſicher— 
belt darũber herrſcht, wie Polen ſich zu verhalten haben 
sird, falls ſich das Ruhrabentener noch mehr als biaher 
Jeſtlãufi. 
8 Sie Zute ilung Memels an Litauen durch 
den Boiſchafterrat hat die Gefahr neuer Verwicklungen im 
Often noch vergrößert. Die blutigen Zwiſchen— 

Ffälle im neutralen Streifen um Wilna, 
die von einer kriegswũtigen Preſſe ausgeſchlachtet werden, 

ſind nicht dazu angetan, die geſpannten poliliſchen Beziehun⸗ 
gen dleſer beiden Länder zu einander zu beſſern. Und doch 
muß alles verſucht werden, um eine gerechte und 

frledliche Löſung in dem Memellouflikt und in der 
Frage des neutralen Streifens zu ermöglichen. Wird dies 

der polniſchen Reglexung gelingen “ Litauen wird 
fich nalürlich unnachgiebig zeigen, um ſo ehr als es ſeine 

Siellung durch den Beſuch Tſchitſcherins in Kowno ge⸗ 
ſtärlt fühlt. Die polniſche Regierung darf nicht vergeſſen, 

daß das ruſſiſche Jutereſſe an der Wiedergewinnung 
der durch den Friedensvertrag von Riga an Polen geſalle⸗ 
ren ruſſiſchen Gebiete mit der Erſtarlung der Sſowjeis i m 
Wachſen begriffen ift. General Kamieniew wies in 
einem Vortrage, den er in der Moslauer Kriegsakademie 

hielt, darauf hin, daß das Schutz- und Trugbündnis Polens 
wit Franlkreich zurzeit für Warſchau ziemlich wertlos 
geworden ſel, da der durch Deutſchland betriebene Wirt⸗ 
ie egen Frankreich eine große franzöſiſche Trup⸗ 

penmacht fefigelegt habe, ſo daß Polen zur Stunde auf 
ſranzoſiſche Hilfe nicht rechnen lönne. Wie man auch über 
dieſe Ausführungen des ruſſiſchen Generals denken möge, 
ſo beweiſen ſie doch, daß in Moskaun eine Kriegspartei 
vorhanden iſt, deren Einfluß nicht unbedeutend zu 
ſein ſcheint, weil ſie es ſonſt wohl laum wagen würde, ſo 
offen für eiven Krieg gegen Polen Stimmung zu ma—⸗ 
chen, Ein Anariff Volens couf Deutſchland, oder Litauens 

auf Polen würde ſomit Rußland als Anlaß genügen, die 
rote Armee gegen Polen marſchieren zu laſſen. 

Man möge über die politiſchen Vern icklungen urlei—⸗ 
len wie man will, jedenfalls wird man nicht in Abrede 
flellen lönnen, daß ſich überall der ſcharfe Brandge— 
ruch eines neuen Krieges bemerlbar macht. Es 
braucht nicht beſonders betont zu werden, welch ungeheures 
Unglück es wãre, weun, vom Oden ausgehend, Europa 
nun ſchon wieder in Brand geraten würde. 

die ſnauzielle Rot Polens. 
II. 

Der Haushalt für das erſte Quartal 1928 — 
ſprechende Zahlen. 

bon 

Dipl. Ing. Emil Zerbe, Sejmabgeordneter, 
Sachverſtändiger für Finanzfragen in der Deulſchen Fraklion. 

Während der ganzen Zeit des Beſtiehens unſerer 
erneuerten Staailichleit wurde lein Staashaushallsplan 
in ſeiner Geſamtheit durch die geſetzaebende Körperſchaft 
durchberaten und beſlätigt; infolgedeſſen hatte ſich die 
Wirtſchaſt der Regierung wie im Rahmen des feſtgeſetzten 
Dudgeis ſo auch außerhalb deeſelben auf keine legale 
Grundlage geſtützt. Dieſe Tatfache hat zwelfellos 
der Geſundung der Staalsſinanzen nicht gedient, da einer⸗ 
ſeits der Sejm und die Vollksgemeinſchaft in die grund⸗ 
legenſten Fragen unſeres Finanz⸗ und Wirtſchaftalebens 
ungenügend eingeweiht wurden und ſomtt iſoliert 
eäeen n gegenüberftauden, die bei ihnen das leb⸗ 
hafleſte Inlereſſe erwecken mußten; andererſeits haſten die 
Regierungen bel den Staatsausgaben in Wirklichkeit 
freie Hand, bei der Erhöhung der Staatseiln— 
nahmen dagegen waren ſie ſehr eingeengt. — Der 
neue Sejm muß mit aller Entſchiedenheit beſtrebt ſein, 
dieſe Unzulänglichkeit abzuſchaffen, deun kein Finanzmin ſfter 
wird imſtande ſein, ohne Zuſammenarbeit mit der gefehz⸗ 
gebenden Körperſchaft und ſomit der Allgemeinheit den 

herauszuführen. 
Bericht der Flnanzkommiſſion über das 

Budgetproviſoxium für die Zeit vom 
1. Jannar bis zum 81. März 1928. 

Das Budaget für das erfte Vierteljahr 
des Jahres 1923 liegt der Finanzkemmiſſion im Sejm 
vor. Als Proviſorium iſt dieſer Hausbhalt bereit im Seim 
und Senat angenommen worden. Das Quartalbudget 
Grabſtis iſt dadurch charalteriſtiſch, daß es die Ein⸗ 
nahmen umnberückſichtigt läßt und nur die Ausgaben 
anführt. Die Steuereinnehmen, für die berelis Novellen 
in der Kommiſſion vorllegen, ſollen ſich dem Ausgabeplan 
anpaſſen. 

Bevor man Stellung zum Ausgabeplan nimmt, 
ift es nüßlich, die Erfahrnugen, die uns in der Praxis das 
Wichalſtiſche Teilbudgei aͤr das Jahr 1022 gegeben hat, 
zu ſammeln. Dieſelben können teilweiſe als Srundlage 
für den Quartalhauehaltsplan 1923 dienen. 
Die Ausgaben des Budgets 

ſür 1022 beziffern ſich auf . Mark 591633909 594 
die Einnahmen dagegen auf .458620314428 
Vorgeſehenes Defizit . ....Mark 133 013 505 169 

Die Wirklichkeit hält aber nicht gleichen Schritt mit 
dieſen Angaben. Im Zuſammenhong mit dem Markſlurz 
und dem Wachſen der Tebrxung ftiegen auch die Ausgaben 
des Staates. Laut ſtatifiſchem Material egen die Un⸗— 
terhaltskoſten von Monat zu Monat. Setzen wir 
dieſelben für den Monat Januar 1922, dem Berechnungs⸗ 
monat für das Budget, gleich 100, ſo erhalten wir für den 

Staat aus dem ſinanziellen und wirlſchaftlchea Chaos 

decken. 

Monat Dezember eine Juder abl von 8925. Aualog fties 
auch der Kurs der fremden Valuten, denn am 
31. Januar wurde für den Dallar 3450 Mark bezahlt, aw 
31. Dezember dagegen ſchon 17,700. 

Die Teuerung ſpiegelte ſich am ftärlften bei den 
Perſonalausgaben der Staatsbeamten und 
der Milit irs ab. Die Perxſonalausgaben betrugen 511 
Milliarden, was 284 Prozent der vorgeſehenen 180 Mil⸗ 
liarden ausmacht. Es muß aber darauf hingewieſen wer⸗ 
den, daß die Perſonalausgaben der Staalsbeamten nicht 
gleichen Schritt mit der Teuerung hiellen, ſondern weit 
zuräckblieben. Ausb die Voranſchläge für das Eiſen⸗ 
bahn⸗ ſowie Poſt⸗ und Telographen⸗ Miniſterium brachten 
große Defizite. Dagegen folgten die Staatſseinnah— 
men nicht in gleicher Weiſe den Staatsausgaben. 

Es mußte ſomit ein viel größerer Fehlbe— 
trag im Staatsetat eniſtehen. Dieſer Fehlbetrag beziffect ſich 
noch voch nicht ganz abgeſchloſſenen Angaben auf 510 
Milliarden gegen die vorgeſehenen 183 Millarden 
oder er vergrößerte ſich um das 3,5fache. 

Wir ſehen alſo, daß die Ausgaben des Staates ſchnell 
ſtiegen, die Einnahmen aber faft dieſelben blieben, während 
die Hexanziehung der Steuexrzahler immer geringer wurde. 
Im Januar 1822 eunifielen beim Vorauſchlag auf den Kopf 
der Steuerzahler 40 franz. Franken, im Dezember aber 
waren es nur noch 9 Franken, wogegen in Frankreich die 
Belaftuug 550 Franken pro Kopf betrug. Die Segatabũr⸗ 
ger zahlen ſomit dem Siaate nicht genügend der notwendi⸗ 
gen Steuern, leiden aber dafür um vieles mehr oanttr der 
dadurch rapid um ſich greifenden Markentwertiung ind der 
Deuerung. 

Das eee zelgt Zabhlen von einer Höhe, 
die weit über das bisherige Maß hinausgehen. 
Wie ſieht nua Grabſkis Ausgabebudget ſür das 
erſie Quartal 1928 aus und wie verhalten ſich dazs de 
vom Miniſter der Kommiſſion unterbreiteten vorgeſ 
Einnahmen? Die Ausgaben für die Zeit bis zum 81. Marj 
1928 betragen: 
Sachliche Ausgaben..7009,062,478,066 M 
Perſonalausgaben ( Adminiſtration 
und Militär) ..430,000,000,000 . 

Insgeſanmnnn 
Das Budgelproviſorium ſieht bei einer eventuelen 

Markfturz eine Ueberſchreitung dieſer Ausgaben bis 
zur Höhe von 20 Prozent vor. Die detaillierlſe Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ausgaben will ich nicht anführen, da ſie die 
Lodzer Freie Preſſe“ (Donnerstagtausgabe, Nr. 45) be⸗ 
relis gebracht hat. Einige Ausgabepoſitſonen ſind ſo wichtig, 
daß man nicht ſo ohne weiteres darüber hinweggehen daun. 
Es ſind dies die Ausgabeetats für das Kriegsmini⸗ 
ſterium, ſowie die Miniſterien für Aeußeres, 
Arbeit und Wohlfahrt. Umgerechnet in Schwelzer 
Franken beträgt das Ausgabeetat des Kriegsmini⸗- 
ſt er inms für das Jahr 1928 203 Millionen Schweizer 
Franken gegen 160 Millionen Schweizer Franlen im Jahre 
1922, was einen Mehrbetrag von 188 Millionen Franken 
— faſt 100 Prozent — ausmacht. Wohlgemerlt: vdeine 
Einnabmen vorhauden. 

Das Ausgabeetat des Außenminiſteriums 
beirägt für das Jahr 1928 35 Millionen Schweizer Frau⸗ 
ken gegen ungtfähr 12 Millionen für das Sahr 1022 — 
omit der dreifache Voranſchlag. Die Einnahmen dieſes 
Miniſteriuma ſteigen aber n u x um ungefähr 20 Prozent. 

Wo es ſich aber um das körperliche Wohl unſerer 
Bürger handelt, da ſehen wir nur ganz verſchwindend kleine 
Zahlen voranſchlagt. Für die Miniſterien für 
öffentliche Geſundheit und Wohlfahrt 
ſind baum 2Projent der Geſamtausgaben angeführt. 

Die der Finanzkommiſſion bis jetzt unterbreiteten 
Steuernovellen ſollen Jwei Drittel der Ausgaben 

Es beſteht ſomit noch ein Fehlbetrag in der 
— ——— — —— — — ww — — — 

Im Leben des Seulſchen gibt es viel Wocher age, an 
denen er hart arbeiten muß, geäugſtet und bedränget wird, daß 
man meinen muß,. die Hölle ſeil auf die arme deutſche Nation 
leeſgelaſſen. Dabei gibt es hiu und wieder aber auch eintn 
Sonutag, an dem mon bie Luft der Freihbeit almen. mi 
ſrelem Mut gegen die Widerſacher ankämpfen und obſiesßen 
lann. Einen ſoſchen Sonutag will uns der Herrgott in Eile 
beſcheren, denn unſere Wochentage ſind kaum noch zu tragen. 

Aus eineralten deutſchen Chronik. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgh. 

so. Fortſetzung). Machdruck verboten. 

CCiebe Mutter, bei Trudes unſeligen Anlagen mußlen 
wir darauf gefaßt ſein, daß ſie mit der Enttäuſchung drü—⸗ 
den nicht ſo ſchnell ferlig wird. Durch Trepens wiſſen 
wir, wie genau ſie ſich nach dem edlen — — Lumpen 
exkundigt hat, und daß ſie nun Beſcheid über ihn weiß. 
Damit muß ſie ſich erſt abfinden! Trude ſchäml ſich vor 
uns, vor ſich ſelbſt, daß ſie um dieſen Wieſener ſoviel 
Aufhebens gemacht hat. Ich halte ihr Unlertauchen, ihr 
schweigen für ein Zeichen beginnender GSeneſung nach 
ſchwerer Krankheit!“ 

Suſanne hatte dieſe Tröſtungen und Erwägungen 
hãufig aufgeboten und wunderte ſich, daß die innerlich 
zermürbte Mutter ſich immer wieder daran zu klammern 
vermochte. KHuch jetzt erhellten ſich die vergrämten Züge. 
Du magſt recht haben; aber was mich beängſtigt iſt, 
daß ſie nicht einmal an Frau Doklor Wieſener geſchrie— 
ben hat!“ 

Ich kann nur wiederholen, daß ich gerade darin 
hre hHeiſung erkenne. 
ſenerſchen Familie!“ 

„Gott gebe, daß du dich nicht täuſchſt, Kind!“ 
‚Verlaß dich drauß daß ich klar ſehe, Mutter! — 

Trude taucht eines Tages geſand auf. Und den wilden 
Wieſener holt eines andern ſchönen Tages noch der Teu— 
fel. Ich glaube nicht an ſeine Beſſerung, nicht an die 
Beſtändigkeit ſeiner neueſten Entwicklung.“ 

gung, die auch Zweifel auüsdrückte. „Wir 
nicht das letzte Wort über ihn ſagen. Die Huskunft, die 
der alle Oberförſter an Vater ſchichte, war gut. Er tut 
ſeine Schuldigkeit!“ 

„Wie lange!“ 
„Das müſſen wir abwarten. 

ſchlicht und beſcheiden in dem alten Jägerhaus, 
die Jagd und überwacht die Holzfäller, das iſt immerhin 
anzuerkennen: denn Selegenheit zum Trunk 

Die alte Dame ſprach langſam und nachdenklich. 

— — — 

Sie löſt ſich von der ganzen Wie- 

Frau Meinhard machte mit den händen eine Bewe- 
können noch 

Vorläufig hauſt er 
verſieht 

und Spiel 
hätte er dort oben. Beinahe der Grenze, ſchließlich auch!“ 

Mich ſolls freuen ! rief die Tochter. Mag es ihm 
glänzend gehen, wenn er nur meine Schweſter aus ſeiner 
unheilvollen Macht freigiht. Endlich einmal muß doch 
auch hier im hauſe wieder Sonne ſcheinen!“* 

‚Suſanne,“ Frau Meinhard ergriff ihre Hand und 
neigte ſich zu ihr, „Kind, Vater hat mich heute nacht mit 
einer Anſicht etwas in Schrecken verſetzt.“ 

‚Soo! vater — dich? — Emtlich ?“ 
‚IHein, liebes Kind!“ 
„Was odu ſagſt! hat unſer vielvermögender Miniſter 

denn außer ſfür ſein Amt überhaupt noch Zeit, an etwas 
anderes zu denken ?“ ſpöttelte die Malerin. 

Von aller. Welt am Wie ſehr verkennt ihr ihn. 
meiſten — ſeine Töchter 

‚Der Kammerdiener und die 
— 

nächſtſen Angehörigen 

4 

ſchauen immer am klarſten,“ erwiderte Suſanne. „Das 
ſoll nicht einmal ein Vorwurf ſein. Das bringt die Stel- 
lung ſo mit ſich. Volksbeglücker haben von jeher wenig 
Zeit für die eigene Familie übrig.“ 

Suſanne!* 
„Doch Mutter! 

wie es kam. — Sott ja, die Brüder 
lichen Weg, aber man gewährte 
der Erziehung alle Möglichkeiten.“ — — — 

Hat man ſie dir verwehrt!“ 
Mein! Wie man andern Klavierſtunden geben läßt, 

ſo erlaubtet Ihr mir, die Seichnerei ſo als nettes, kleines 
Spieltalentchen für den Hausgebrauch auszubilden. Wäre 
nicht der Krach mit Trude gekommen, der euch weich ge— 
macht hat, ſo hätte ich doch nie das durchgeſetzt und 
erreicht, was ich ſchließlich — — erreicht habe! baler — — 

Dein guier bdater,“ unterbrach ſie Frau Meinhard 
ablenkend, iſt, was ihn und nun auch mich recht quält, 
der Anſicht, daß du um unſeretwillen, um mich gerade 
jetzt in der ewigen Sorgenqual um Sertrud nicht allein zu 
aſſen, Doktor Linden nicht zu einem Entrag kommen 
läßt. Du weißt, in wie rührender Weiſe der prächtige 
Mann dich liebt und verehrt; aber du opferſt ihn und 
dein eigenes Glück — — um meinetwillen! Iſt das ſo, 
Herzenskind ?* 

flengſtlich ſah ſie empor, als die Tochter aufſprang 
und aufgeregt das Zimmer durchſchritt. 

„Multer,“ ſagte Suſanne nach kurzem Schweigen, 
tief Atem holend, Fich din erſtaunt. Das iſt ein ſchöner, 

Darum iſt ja alles ſo gekommen, 
gingen den natür⸗ 

warmer Sedanke von vater! — Wahrhaftig! — EUber 

1 

ich kann dieſes Lob, das in ihm liegt, leider nicht unwi⸗ 
derſprochen laſſen. Ich denke nicht daran, mich eu opfern! 

Eortſetzung folgh 

ihnen ja auch ſchon in 

— 

——— 20�ü—— 



ms⸗ 

9 2 — 

dieſes 
zent. 
ſerer 
lleine 

7— v911t 
führt. 
iteten 
zaben 
n der 
— 
Das 
Stel· 

venig 

men, 
atür⸗ 
on in 

Zwei Noten der polniſchen Regierung. 

egierung wandie fich wegen der Auswelfung be3 

SDeuerung rer 

ze einen llaren Ueberbilck über ſeln Ehafſen 

iber ⸗ * lem herrſcht der Rhyhmus. Das Zu 

* Zeblen der Etnilue un Archilellur, um ſich eine 

A 
Höhe eines Drittels der Auegäben der gebeckt werden 
muß, um zu eilner Sauierung der Staale ſinanzen zu ge⸗ 
langen. Durch welche Steuern der Fehlbeltag gedeckt wer⸗ 
den und ab dies ſofort geſchthen ſoll, darüber wird zurzeif 
in der Finonzkommiſſton beralen. Als Richtſgnur 
des Sleurr finanzgebarens ſind von den Sejmlommiſſtonen 
folgende Theſen angenommen worden: 

a) Sicherung der Sigatsfinanzen vor Verluſten infolge 
Marleniwertung 

b) Anpofſung der Steuervexanlagung an die Zahlungs⸗ 
fähigleil der Bürger unter Berückſichligung der Marlk⸗ 

ſchwarluugen, 
o) Einführung der marimalen Sparmoͤglichkeil unlichſl 

ſchon im dies ſahrigen Zaushalisplan, 
) Abſchaffung der Defigtte aus den ſtaatlichen Unler⸗ 

nehmungen, wie GEiſenbahr, Poſt, ſoawie Steigerung 
der Einnahmen aus den Stagismonopolen, 

) Sinführuug einer allgemeinen progreſfiven Vermõ⸗ 
gensſtener für die Zeit biß zur Stabiliſierung des 
Haus haltsplanes 

Si⸗ Ausweiſung des poluiſchen Vertreters in Mewgl 
Szarota und die porntſchen Ofigreuzen betreffend. 

Waxrſchau, 24 Februar. (Pat.) Die polniſche 

bepelltigien Geſanbdlen Szarota qaus 
Memel mit einer Proteſinole an die Regierungen der ver⸗ 
bündeten Machte, worauf die Verireier dieſer Staalen am 
24. 8. M. den Außenminiſter beſuchten und ihm den Wort⸗ 
laut einer Note einhãndigien, den die Botſchafterkonſeren 

in dleſer Augelegenhein an die litguiſche Regierung gerichet 
hat. In diefer Nole wird der eimſchen Reglerung die 
unrechtmäßige und den Frieden gefährdende Handlungsweiſe 
vorgehalten. — — 
Warſchan, 24 Februar. (Pat.) Die polnuiſche 
Regierung ri lete an bile Boifchoflerton erenz eine Nole n 
der ſie die Knerkennangdergegeßnwärtigen 
Grenzen bdes polniſchen Staaes forderie 

Die Bolſchafterlonferen; anlwortete darauf, daß ſie die 
Regierungen der varbundelen Slaalen ſoſori bafür inter⸗ 
eſflert habe. — 

Zur bekampfung der denerung 
Dentſchriften des Städteverbandes und 

der Verbrauchsgenoſſenſchaften. 

aeren ger Sisen eueuwechſen. vie 
Sidie begruhen daher ven Euniſchiuß der Regierung, mi 
Wen ihr zu Gebole fiehenden Nillein ben Kempf mit der 

Auher 

eeegehenren Anabeninug wehrlos 

— 8 en der Stodte beſchäftigen. Dieſe haben auch 

Kubiſtiſch· expreſſioniſtiſche 
Ausſteilung von in. Sterung. 

Denjenigen Lobdzern, die wohl ſchon viel von Kubis⸗ 
uuas vrd gehört, aber noch nicht Gelegen⸗ 
heit hatten Ziber dieſer Art zu ſehen, bletet ſich ſetzt 

die Wcctein In den Aie Koecin⸗zu ſin 
ore der Zunftmaler M. Sterliug ans 6 
Vdie⸗ elner von den jungen Malern der Jetzigeit, die ihre 
* eit und ihre Aufgaben ſeht een nebnn. Herr Ster⸗ 
ing ba vohl heine rohen Hman gebracht, ledoch elne 

ee zahl aceſtee die un dudade 
Alles, was er uns zeigt, if vorwiegend inbifiucher and expreffinifiiſc·e an ſeiun l⸗ wfaade dueqh die ini⸗ in 3 ——— 

imniten feflen Geſehe wſbaut und nhis ani caiftehen laͤßt. Genan q in pe Muſi 5 99 

e — Sterling gam aus. Nalturaliftiſch vor⸗ 

deeg nnd WMobien hirler ſh, belangte er i n 
— udia für ſein Schaffen zu büüben und Form 
wandte ex —9 eigen zu miochen. Vor 3 Jahren 

em Kublsmus und Erpeſfloniuus 8 —* ẽ Bildern ift nich —— Ueberſpann⸗ 
mzumerten. NMli⸗ zeigen ſie einen ſeſien Grundban 

Setger grele reyfe Sonviag den 28 gJebrar o — — ⸗ — — —e— 

dadurch bie Preiſe wenn nicht herabgedrückt, ſo doch weng⸗ 
ſtens ein weileres Stelgen aufgehallen werden möchte. 

Die gegenwärtige Lage nimmt den Stablern die 
Moͤglichlei, gegen die Tenerung anznlämpfen, wesdhalb 
wir uns an den Herrn d— mit der Billte um Er⸗ 
beilung von Mitteln ſowle um ſeine Hilfe bei dem Schuße 
der Verbraucher vor der Ausbeuſung wvenden. Jalls ſie 
lelnen finanziellen Stützpunkt haben dollte, würde eine 
ſolche Abwehraltion jedoch nur die bisherige Notlage nech 
verſchlimmern. 

Dies läßt ſich nur durch Zuſammenſaſſung der ſtaat⸗ 
lichen Hilfe in unſerer Geſellſchaft, zu der ſolgende Städte 
gehören: Warſchau. Lo dz, Lublin, Soßucwice, Cjen⸗ 
ſtochan, Dowbrowa Gurnica, Tomaſchow, Lemberg, Bendzin, 
Petrilan, Stanislawow, Radom, GaliziſchBiala, Zyrarbdow, 
Lowicz, Bialyftol, Kaliſch, Kutnn, Wloclawel, Grodno, 
Plock, Oſtrowiec, Radomel, Wilna, Lipnikl, Zamesé, Za 
wlercle, Brzeyiny, Sandonnerz, Kozienice, Lemberger Sia⸗ 
roftei, Grded Jagiellonſtit, Tarnow. Dieſe Geſellſchaft 
kann im Einveruehmen mit der flädtiſchen Lebensmillel⸗ 
verſorgung Oftgallziens und der größeren Städte Groß⸗ 
polens, namentlich Poſenz, als eiuheitliche Körperſchaft 
aufirelten, die dem Herrn Kommiſſar die WMöglichkelt der 
Kontrolle gibt. Ihr kaun alſo die entſprechende Richtung 
bel dexr Bekaͤmpfung der Teuerung gegeben werden. 

Zur Verwirklichung der Forderungen der Siäble 
ſchreitend, halten wir es für notwendig, daß: 

. der Verpflegungsgeſellſchaft ein dar friſtiger Kre⸗— 
dit in der Höhe von 15 Milllarden Mark ge⸗ 
wãhrt wird, der zur Belämpfung der Teuerung in den 
Hauptverbrauchspuntten Polen? wie in Warſchau Oo0 000 
Einwohner), Sodz mit Umgegend (o0oo 6000), im Dom⸗ 
browaer Becken (360 000), in Lemberg (200 000), im Bio⸗ 
Iyſtoler Bezirk (100 000), in Kralau, Dombrowaer Gruben⸗ 

Voſen (250 000 Einw.) angewandt werden ſoll; 

ſyſteme liſch einwirken zu lönnen. 

darf der Verbraucher im Auge behlelte. Die Organiſationen 

chend unlerſzt zu werden, finanzielt zu ſhwach and onnen 
auf die Verſorgung des IJulandeamarkten den vbligen influß 

gewinnen. Ueberdies erteilen die Staalabehörden 
bisher den Organiſationen der Erzenger und Induſtriellen 
Mãllergewerbe, Zuckererzeugung und Landwirifchaft) bedeu⸗ 
tende finanzielle Unterſtüßumng id fördern dadurh in wei⸗ 
lem Maße die Entwicklung ihrer Unlernehmen —leider 

landsmarkt raſch zu beherrſchen und von ſich abhängig zu 
machen, womit nicht zuletzt die ungeheure Steigerung der 
Getreidepreiſe ſowie der Getreidemangel duf dem Inlands⸗ 
warkt durz nach einer Ernte, die günſliger als die rüherer 
Jahre war, u erklären iſt. Auf dieſe Weiſe wurden die 
Verbraucher den Spelnlanten und den Wugerern gelie⸗ 
fert, deren erſchreckende Verbreilung ſur die Bep lerun 
ſowohl als auch für den Staat eine Kaleſtrophe in 

Die —— — 3 
euerung ede Verausberechnun unft un⸗ 

möalich wirft ſowobl ſigoſlich⸗ als eber Art audre Saus 

gearbeilet und immer olgt eine Jarbe als Erganzung der 
anderen. In ſeinen Kompoſilionen in 2 wendet er auch 
Schwarz und Welß an. Es fällt die orighnelle abwech 
ſelnde Flächebearbeilung auf. Man mertt es an allen 
ſeinen Bildern, daß er die Linlen nicht nur aus dem Ber 
ftande, ſondern auch aus bdem Geſühl heraus gieht. Ge⸗ 
ometrie allein iat es ulcht immer. AÄAn Zuſalligkeiten in 
der Natur, Licht und Jarbwirkungen hält Sierling ſich 
nicht. Seine Formen ſind feſt, ſeine Jarben bleibend. Sr 
malt . B. ein grunes Geſicht (Nr. 7) Muller und Kind 
(15). Die übrigen Farben werden als Ergänzungsfarben 
der Hauptfarbe zugegeben. Anf dieſe Weiſe erzieli ar ſeht 
gute Wirlungen. In den Bllden 11, 18 14 und i 
es ym ſehr gut gelungen, die Stimmung feftzuhalten und 
es ſibrt deinez wegs, daß in dem Bilde i18. Somenanf⸗ 
gangꝰ der Helta grun iſß. Im Gegentell, die Farbe — 
höht noch den Retz des Bildes Eine andere hatte ſörend 
gewirkt; ſo wird die Harmonie im Bilde ſeſtgehallen. 

Immer, in allen ſeinen Bildern, erlennen wir in dem 
Maler einen muſikaliſch denlenden Menſchen. Ein Bewel 
das Bild 16, Trauermarſch.. Im Bilde 4 Frau n 
der Sonne“, konnen wir genan ſehen, wie gut eß dem 
Künftler e iſt, durch die Linien Bewegung, Form 
wlederzageben. Ebenſo 17. Es gelingt hin ſa n allen 
ſeinen Werken, das Ziel ſeines Strebeus zum Ausdruck 
zu bringen. Er glbt den Gebilden geomeiriſche Faſſung 
iud daburch Kraft und Bau 

Auch durch die Linle klann man Gefühlen, Allge⸗ 
meingeſũhlen Ausdruck geben. Es lohnt fich ſchon und iſt 
der Mahe wert, ſich ſeine Bilder amufehen g verſuchen 
ſie zu verflehen. Wer nur ſo hinſchant, wird wie ſaſt 
mrner von uener Kanft leer weggehen. Nur dem wirllich find meiſters reinen Farben a uasgeführt. Die Perſpel tive iß durch Gegenuberſicſang von feln 

geblet und Bielitz (200 6000), in Wilna (200 000) and in 
2. daß ein langfriftiger Inveſtitionskredit ſür den An⸗ 

kauf gewahrt wird, zuſammen mit den Kooperailvenwerbän⸗ 
den, Muhlen, um ſich von der Verarbeitungßiuduſtrie mmab⸗ 
hangig zu machen und auf ein Herabſezen der Mehlpreiſe 

A⸗ 
** 
— 

Eine gauze Reihe von bedeulenden Berbraucher 
gensſſenſchaften übermittelte dem Wirſchafiskomilee 
des Miniſterrats folgende Denlſchrift bezügſich der Lebens 
mittelverſorgungspolitik und der Belämpfung der Teuerung: 

Nach Auflõſung des Miniſteriums ſuͤr Lebensmiitel⸗ 
verſorgung wird von den Staatsbehörden in der Lebens mil⸗ 
telverſorgung keine einheilliche Politit geführt die deu 
der Verbraucher ſind, ohne ſeileus der Reglerung ausrei⸗ 

nicht immer zum Vorieil, eher zu Ungunſten der Verbrau— 
cher. Danl dieſer Polilik vermohten die Erzeuger den In. 

hallsglaue her den ßaufen, verurſacht ein lelen Wachſen 
ber Aurgabeh, de meht die eibvdd 

Im vollen Bewitßiſein der angeführten Taiſa be 
ſchloſſen wir, die Vertrefer der größ len Verb uderg 
ſchaflen, und zwr: der Sebensmitlelperſorun 
geſellſchaft der Polniſchen Städle der 
ſorgnngsabteilung der Raupfſfad WBe 
der Vereinigten Berbrauhergeneſſenſ— 
der Staats⸗und ſädtiſchen Beam er— 
litärzentralgenoſſenſchaft dee 
der Arbeitergenoſſenſchaſften des Z 
verbandes der Eiſenbahnergeneſſenſhane 
auf einer gemeinſamen Beralung, im Inlereſſe de 
tes einen energlſchen Kampf fär dle 
ausgebeuſeten Verbraucher aufurehmeß 
Aktlon kann ſedoch nur daun auf Erſolg rechnen, enn 
die Tulorilät des Staales auf ihter Sette viſſen 

Wir vyrlangen daher: —— 
. Eln augenblicklicher, abſolutes Rusſahrverbe r 

Lebengitfel und vor allen Getreide Fe 
Zucker. 
Im Jalle eines alſachlichen Ueberſchufſes der 
der Sicherftellung der uür den iuneren Rartn 
den laufenden Wilſchafie zeitabſchnitt bentigien —— 
gen von Lebengmitteln berbleibt, vird der 
wenn er die Bewilligung zur Ausſuhr eteilt n 
ſter Linie die Auſpruche der Konſumvereine erut 
fichtigen. Auf dileſe Weiſe erlangen die oe 
bãnde die Moglichtelt, die olwendigſen Enn 
kel (Kolenlalwaren) auf dem Wege des 
einzuführen, beziehungsweiſe ich mit rremden va 
ten zu verſehen, ohne dadurch den Wert der e 
Mark herabudrücken 
Die Hexausgabe einer Verordnung daß die du— 
eine Lebeusmittelausfuhr erlangten Valuten zum 
kauf der unentbehrlichen Sinſuhrariikel rwente 

bezw. dem Finanzminiſterium jur Verfügnng 
werden 

4. Die Verpflichtung der Erzeuger und ele 
zu einer rechtſchaffenen Ralkula bon die ee 
der Aufficht von Beamten des Miniſterlums n 

ð 
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weerden ſoll, ſowie zut ieferung 
an die Konſumvereine zu welchen Verplliungen 
das Finan;miniſterium bel der Ertellung der Slau— 
kredite an die Lebens mittelinduſtrie Muͤhlen⸗ Land 
wirtſchafls · und Zuckerinduftrie) bewegen ſoll 

5. Die Erieilung von Konzeſſlonen an de Ko 
ſumverbände bezüglich des Handels mit Monopelwe 
ren, wie Salz und Tabat, ebenſo Ermöglichung de 
Einkaufs imter günftigen Bedingungen von Arkeln 
über die die Reglerung in bedeutender Menge de 
fügt, Bolz/ Pelroleumn, Paxaffinwaren aſ 
Ausũubung eines Drudckes auf die Kohlenbe gere, 
damit fie einen Teil ihrer Erzeugung den o 
verbãuden je nach Bedarf verkaufen 5— 

7. ore finanziellen Unterüßn 
gen an die Konſumverelne, um eigene Ulerneh⸗ 

mungen; beſonders Muͤhlen, in Betrieb ſeu 
kbnnen. 
Die Berücſſichtigung obiger Jo derungen 

Konſumrerbãnden die Erweilerung hres Abe 
die erfolgreichere Belämpfung des Sebennie 
möglichen, wodurch elne Geſundung der wirtſchaftlichen 
Verhaãliuiſſe uen würde, wos ſowohl im lereſſe 
des Staates ſt, als auch in dem der Verbrancher Heg 

nurre elegranhuche welunnge 
Aus Prag wird berichtet, daß die iſchechiſch ungarl 

ſchen Jinanzverhandlungen erneut uen aue 

Zu bedauern iſt, das Slerling auſf dem 
Skulplur nicht wellerfchafft. Seis in Slein 
Jade“ läßt ſchlleßen, daß wir auch a von hnö 
erwarten koͤnnen. Wir wünſchen hin, daß ſeee 
Ringen von Erfolg getrbut ſein möhle — 

Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben 
nachmittag, genau 8.80, findet die ete uffe 
Bockſprunge“ ſtakt. Wer noch nicht Gelegenhel halle, 
dieſes luſtige Spiel zu ſehen, ver äume ja nich, in⸗ 
Theater zu eilen/ um nach Herzensluft nen 
laug zu unterhalten und in einen Sahſaͤnn 
anderen auszubrechen Abends ums e 
zwar wird Robert Braccos Komödie 
Maja Sering/ Hans Romer und Herwanu Glaſe 
Hauptrollen —— — 
4 Tanzabend ven Olga Desmond Bel 

en folgende Zuſchriſt: Wie ber wmitgeteilt, ſade am 
Diens tãäg, den 27 d. Mig um ſUhe e ange⸗ 
lündigte Tamabend von Olga deemb 
hat — wie zu erwarlen größte Intereſſe in 
unſerer Stadth hervorgeruſe Und ea 
Frau Desmonde gehor u ben Glen Tanzer innen der 
Gegenwart und ihre Tanpſenen e 
geßlichen Eindru Am Nlavier beglelltet Di α 
Ryder. —— 

Ein zweiter Abend Rom Nomanos Vie 
wir erfahren, indet Donneretag, den 
der Philharmonle unwiderruflich ein ehier CSpe 
Abend vom Rom⸗ Romaund ait uf bisher 
noch nicht I Experimente zelgen vird Diler Ab 

Sehenden wird klar, was der Knfiler dachte. hat berel in den breitefter Keeſen unſerer Sladt das 
regſte Intereſſe wachaeruſ 



Zodzer Freie Prefſe — Sonnlag, den 25. Februar 1923 

Cokales. 
Sodz, den 25. Februar 1928. 

Sonntagsbetrachtung 
O Weib, dein Slaube iſt groß, dir geſchehe, 

wie du willſt. 
Matthäi 15, 28. 

Wir leben im Zeitalter der Technlik und der Natur⸗ 
wiſſenſchaften. Wenn wir unſre Knaben fragen, was ſie 
werden wollen, dann träumen ſie von allerhand techniſchen 
Serufen. Der eine ſieht ſich im Flugzeug kühn die Luft 
zurchfliegen, ein andrer möchte arn Steuerruder eines 
Dzeandampfers ftehen, ein drifter will mit Zirkel und 
Lmneal alles errechnen und ermeſſen. Die Zahl regiert 
unſre Zeit und was man nicht zählen und meſſen dann, 
daran glaubt man nicht. 

Das Chriſtentum iſt aber ein Ding, das man nicht 
Jählen und meſſen kann. Darum zuckt man mehr oder 
weriger mitleidig darüber die Achſeln und läßt es links 
liegen. 

Arme Meuſchheit, die die Worte ihrer größten Weiſen, 
gerade auch ihrer beften Gelehrten und Rechenmeiſter ver⸗ 
geſſen hat, daß eben da, wo die Zahl aufhört und wo die 
ÿ des Verſtandesmäßigen liegt, das Wertvollſte 
eginnt. 

Unſer größter Philoſoph Kant hat es uns geſagt, daß 
alle Wiſſenſchaft, und ſei ſie noch ſo hochgetrieben, beflen⸗ 
ſalls bis an die Tür des Heiligtums führen kann. Durch 
dieſe Tür binein in das Reich des Unfaßbaren und Ewigen 
führt der Glaube. 

Unſre Augen ruhen zu wenig auf Jeſus, umſre 
Aungen verliefen ſich zu wenig in ſein heiliges Wort, unfre 
Seele greift nicht nach ihm in bruͤnſtigem Gebet und 
darvm fehlt uns etwas Köſtliches, vielleicht das Köſtlichfte 
im Chriſtenleben: der weliũberwindende Glaube. 

Das arme langonälſche Weib hatte ihn und erlebte 
ſeine Herrlichleit. Und wir können und ſollen ihn auch 
halen und erleben. Willft du nicht? Noch heut gilt das 

Idlichte und doch ſo tieſe Wort: Glaube an den Herrn 
Jeſus, ſo wirft du und dein Haus ſelig. 

VBon der Synode. Wir leſen im „Zwiaſtun 
wangelieznyn: Die Lage in der Kirche hat ſich auf die 
Weiſe geklart, daß eine neue „endgültige“ Verſammlung 
der Delegierten in Warſchau ſich erüubrigt Es bleibt nur 
noch eine rein redallionelle Ausgleichnng der Geſeßentwürfe 
ührig, wozu für den polniſchen Text Herr Paſtor Prof. Süß, 
jür den deutſchen Text Herr Schedler⸗-Lodz berufen 
wurden. Dieſe Arbeit wird in den 5 Tagen be⸗ 
endet werden, worauf beide Texte gedrudt werden ſollen 
Die Synode wird zur Ralifizieruug des abgeſchloſſenen 
Kowmpro nißverlrages und zur Annahme der einftimmig 
gugenommenen Geſetze erſi nach Oſtern, wahrſcheinlich a m 
8. April, zuſammentrelen. Da die Synode damit an 
einem Tage ſertig werden dürſte, ſoll am darauffolgenden 
Tage eine Konfereunz der Paſtoren ſiatifinden, auf 
der über die zur Belebung des rellgiöſen Lebens und zur 
Belampfung des um ſich greifenden Seklenweſens beralen 
werden wird. 

Oe ffeutlicher Dauk. Uns wird geſchrieben: Der 
Reingewinn von der zweiten Aufführung dar Weihnachts⸗ 
graſoxiums betxug 22518530 M. Die Hälfte dieſes Be⸗ 
lxages u w 1125 025 M., wurde dem Baufonds der 
St. Matthällirche zur Verfügung geftellt. Namen des 
Kirchbau nitees geſtatſe ich mir für dieſe Spende dem 
Kirchenge angrerein der St. Johannisgemeinde, dem Damen⸗ 
chor, an Muſilern, den Soliſten, dem Herrn General⸗ 
muſildireltor Birnbacher ⸗Lange, wie auch allen Gemeinde⸗ 
— —— — 

Zweite Vorſtellung für Kinder. Uns wird 
geſchrieben: Heute um 6 Uhr nachmittags findet die 
zwelle und letzte Vorftellung für Kinder unſer Mitwirkung 
der Primadonna der Warſchauer Oper Frau Zboinſkas 
Rusztowſtas, B. Hers, Ednard Aucharſkis, 
des Tänzerinnenpaars Kſienia Kuszpieto wſka wud 
Dariel Gaublers ſowie des ſjährigen Fenie ftatt. 
Karten fſind in der Philharmonle zu haben. 

Vom Film. 
Im Lunaga' geht jetzt der Jilm Sein letzter Flirt“ 

üͤber die Leinwand. Es iſt dies ein mit einen guten Schuß 
Sentimentalität angerührſer Film, der dem romantiſch veran⸗ 
lagten Zuſchauer — in erſter Linte den Zuſchauerinnen — eine 
arbenehme Augenweide bietet. Das treſffliche Spiel der Haupt⸗ 
darſteller, des be launten Gunpar Tolnaes und ſeiner aumue 
Asen 3 Toelle, heben den Film über da 
Riveau des gewöhnlichen Unterhallungsfilme hinaus. Die 
ſchon lomponierten laubſchaſtlichen Bilder verleihen ihm einen 
ganz beſonderen Reig 

Die Fobel des Films behandelt die Liebesgeſchichte 
weier junger Menſchen,. die ſich einer plötzlichen Laune fol⸗ 
gend, verheirafeten, um den Nachtellungen heiralsluſtiger 
MNitmenſchen zu entgehen. Nach der Trauung wollen fie aus ⸗ 
einaudergeben Es dommt jetoch aunders, als ſie es ſich zurecht ⸗ 
gelegt halten. Eine ſlürmiſche Nacht, die der Traunug folgt 

— ——— 

gliedern den herzlichſten Dank auszuſprechen. Gott ſegne 
alle, die bei dem jetzt ſo ſchwer gewordenen Werle hilfreich 
uns entgegenlommen. 

Paſtor J. Dietrich. 
Millionuwka. In der geſtrigen Ziehung der vier⸗ 

prozentlgen ſtaatlichen Prãmienanleihe (Millionuwka) wurde 
die Nr. 2894461 gezogen, die ſich im Beſiß der polulſchen 
Geſandtſchaft in Rio de Inneiro befindet. 

Die deutſchen Schulen. 
Uns wird geſchrieben: 
In der letzien Zeit mehren ſich die Beſchwerden der 

deutſchen Schulgemeinden über die Handlungsweiſe der 
Schulrate den deutſchen Schulen gegenüber. Man bemüht 
ſich, das Schulnetßz ſo zuſammenzuſtellen, daß die deutſchen 
Kinder in mehrere Schulen zerſtreut werden und guf dieſe 
Weiſe die Minderheit in dieſen Schulen bilden. Selbft⸗ 
verſtändlich verlieren ſie dann die Möglichkeit, den Unter⸗ 
richt in ihrer Mutterſprache zu erhalten. Außerdem be⸗ 
mũhen ſich die Schulaufſichtsräle und die Schulräte, die 
deutſchen Schulen ihres Landes zu berauben. Man 
läßt dar deutſchen Schule höchſtens zwei Morgen Land 
zurück, das übrige teilt man den polniſchen Schulen zu— 
Die Deutſchen haben ſeinerzeit daſür geſorgt, daß jede 
ihrer Schulen ein größeres Grundſtück ihr eigen nennen 
ldonnte, was die Polen ſellen getan haben. Jeßt will man 
Gleichheit ſchaffen und eignet ſich ohne welteres fremdes 
Eigentum anu. Aus dieſem Grunde weiſen wir auf ſol—⸗ 
gende Artilel des Beſchluſſes des Minifterrats vom 3. März 
1919 hin: 

Art. 21. Wenn ſich in einer Ortſchaft zwei oder 
mehr Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache befinden 
und auf Grund dieſer Vorſchriften in dieſen Schulen die 
deutſche Unterrichtsſprache bleibt, und die Minderheiten, 
die ſich für die deuiſche Sprache nicht erklaͤrt haben, ſo 
groß ſind, daß ihre Kinderzahl eine oder mehrere Schulen 
füllen kann, wird in einem entſprechenden Teil der Schu⸗ 
len die polniſche Sprache eingeführt. Im Gegenteil, 
wenn ſich bedeutende Minderheiten für 
die deutſche Unterrichtsſprache erklären, 
muß dieſe Sprache im eniſprechenden 
TeilderSchnlenerhaltenbleiben. 

Art. 25. Wenn in einer Gemeinde die Zahl der 
Kinder, deren Multerſprache nicht die polniſche, ſondern 
die deutſche ift, ſo groß iſt, daß für fie eine neue Schule 
mit deulſcher Unterrichisſprache nötig iſt, wird auf Wunſch 
der intereſſierlen Perſonen durch den Schulauffichtsral an 
den Schulrat ein Antrag um Eröffnung einer öffentlichen 
Vollsſchule mit denuiſcher Unterrichtsſprache geſtellt. 
Die Berückſichtigung dieſes Antrages iſt von der Feſt⸗ 
33 der Begruundung desſelben durch den Schulrat 
abhaängig. — * 
Art. 27. In den Schulen mit deutſcher Unſerrichts⸗ 
ſprache beginnt der Unterricht der polniſchen Sprache vom 
2. Schuljahre ab. * 

Art. 29. Die Schulen, in denen die 
deutſche Unterrichtäſprache verbleibt, 
ſollen weiterhin von den Grundſtücken, 
Bauten und dem Schulinventar Nutzen 
ziehen, die ihnen als deutſchen Schulen 
vperliehen wurden. Dies betrifft jedoch die Grund⸗ 
ſtücke und Gebäude nicht, die den Schulen von den ehem. 
Oklupations behörden geſchenlt wurden. Wird die deutſche 
Unterrichtsſprache in der betreffenden Schule durch die 
polniſche erſeht, ſo geht das Eigentum in den Beſitß der 
Schule mit polniſcher Unlkerrichlsſprache über. 
Aus den Artikeln 21 und 25 folgt, daß der Mini⸗ 

flerrat die Sammlung der Kinder, deren Mullerſprache die 
deutſche iſt, im Auge hatte und nicht die Zerſtreuung der⸗ 
ſelben unter dieſem oder jenem Vorwande. Darum muß 
die obengenannte Handlungeweiſe der Schulauffichtsräte als 
grobe Verlezung des Geſetzes bezeichnet werden, gegen 
welche die Bevoöllerung mit Recht proteftiert. Die Schul⸗ 
inſpeltoren, die als Vertreler der Behörde auf den Sitzun⸗ 
gen des Schulrats darüber zu wachen haben, daß die be⸗ 
ftehenden Geſetze und Vorſchriften nicht verleßt werden, 
ſcheinen ihre Pflicht nicht zu erſüllen und alzephleren ähn⸗ 
liche ungeſetzliche Beſchlüſſe der Schulxäte. Beſonders auf⸗ 
fallend iſt aber die Verlezung des Art. 29. Man nimmt 
den deutſchen Schulen nicht nur einen Teil des Landes, 
der Bauften und des Inventars, ſondern man greift ſogar 
die Bethäuſer an. Das traurigfte dabei ift aber die 
Hilfe der Polizelorgane beim Aufbrechen der Tü⸗ 
ren der Bethäuſer oder Verſiegeln derſelben, wie dies in 
der lezten Zeit im Chelmer Kreiſe der Fall war. In die 
ſer Frage wird in den nächſten Tagen dem Miniſterium 
eine Dentſchrift der deutſchen Sejmfraktion 
eingereicht werden. Der Vollzrat der Deutſchen des ehe⸗ 

maligen xuſſtiſchen Teilgebiels blttet dle Vorſtände der 

ind die beiden zuſammenführt, ſchmiedet ihre Herzen an—⸗ 
nander, ſodaß ſie trotz der konſequent —— Tren 
nng doch zuelnander ſtreben. Trotz der Störungsvarſuche 
teidiſch er Orutter ſchlägt die Stunde, die für beide die Wieder⸗ 
ereſnionug brinat. 28 

Den lieben Gott laß in dir walten, 
Aus friſcher Bruſt nur treulich ſing! 
Was wahr in dir, wird ſich geſtalten. 
Das audre i erbãrmlich Bing. 

deuiſchen Schulen, alle Webergriffe dieſen Schulen gegen⸗ 
über unverzüglich dem Geſchäfle führenden Ausſchuß mizu⸗ 
teilen, um rechtzeitig der Ausſuͤhruug der widerrechtlichen 
Beſchlüſſe der Schul⸗ und Auſfſichtsräſe vorbeugen ju lön⸗ 
nen. Alle Staatsbeamten und Inftitlullonen müſſen ſich 
endlich daran gewöhnen, daß alle Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen der Reglerung auch den Deutſchen ge⸗— 
genüũüber genau angewandt und reſpelliert werden müſſen. 
Wir wollen hoffen, daß der jehige Herr Miniſlerprä⸗ 

ſident General Sikorſti ſein Verſprechen halten und mit 
dem eiſernen Beſen auch diejenigen Staatsbeamten entfer⸗ 
nen wird, die auch die oben erwähnten Geſeße und Ver⸗ 
ordnungen aus chauviniſtiſchen Grunden überſchreiten oder 
umgehen. 

A. Utta, Sejmabgeordneter. 

Nr. 48 

Neue Erſchwerung des Verkebrs mit 
Deutſchland. Die deutſche Regierung gab den Konſu⸗ 
laten den Auftrag, kdeine Viſſa zur Einreiſe vach Deulſch⸗ 
land zu erteilen, wenn der Bitifleller nicht die Uner⸗ 
läßlichkeit der Reiſe nachweiſen lann. Dieſe Ver— 
ordnung betrifft auch die Kurgäſte, die ebenfalls den 
Nach weis einbringen müſſen, daß es ihnen nur um die 
Kur zu tun iſt. Die deuiſche Regierung begründet dieſe 
Verfügung mit der in Deutſchland herrſchenden Wohnungs⸗ 
not ſowie der ernften Lage, in der ſich Deutſchland gegen⸗ 
wãrtig befindet. 

Im goldnen Kranze. Am 24. d. M. ſeierte der 
Webmeiſter Herr Johgnn Stelzig mit ſeiner Gattin Mathilde, 
geb. Koſebach, das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr 
Stelzig iſt im Jahre 1878 aus Nordböhmen nach VSodz 
eingewandert. — Wir gratulieren nachträglich! 

Zur Durchführung der Stadtverordneten⸗ 
wahlen iſt die Aufnahme einer Auleihe nötig! 
Oer Maglftrat beſchloß, bei den Aufſichtsbehörden um ein 
Darlehen von 431 Millionen Mark zur Durch— 
fühsung der Wahlen in die Stadtverordnetenverſammlung 
nachzuſuchen. Augeſichts der kritiſchen Finanzlage der 
Stadt könnten dieſe Ausgaben keinesfalſs aus den lau⸗ 
fenden Einnahmen gedeckt werden. Die vom Nagiſtra 
beantragle Anleihe müßte, wenn nötig, im Verhälinis zur 
ſteigenden Teuerung erhöht werden. 

Außer der ſür Wahlzwecke beſtimmten Aunlelhe be—⸗ 
ſchloß der Magiſirat, von der Regiexung einen Vorſchuß 
zur Deckung der Fehlbeträge der ſtädtiſchen Verwaltumg 
ſür Januar, Februar und März zu beantragen. 

4. 

Um in der Uebergangszeit in der wiriſchafllichen 
Täligkeit des Magiſtralts eine Störnng zu vermeiden, wer⸗ 
den die Selbſtoerwaltungsdelegationen, Kommiſſionen, 
ſowie Komitees weiterhin hre Vollmachten behalten. Der 
Magiftrat beſchloß, alle zu dieſen Kommiſſionen gehörenden 
früheren Stadtverordnelen aufzufordern, auch fernerhin 
zum Wohle der Stadt zu wirlen. Sämtliche Augelegen⸗ 
heiten, die von der Stadtverordnelenverſammlung nicht be⸗ 
ſchloſſen wurden, werden vom Magiſtrat, der zeilweilig die 
Stadtverordnetenverſammlung in ihrer Amislaͤligleit ver⸗ 
tritt, eiger Durchſicht anterworfen werden 

Der Magiſtrat kanft Goldauleihe Der Ma⸗ 
giftrat beſchloß ſür 10 Millionen Mark Goldanleihe zu 
kaufen. Die Hälfte dieſes Betrages wird mit Obligatlonen 
der Wiedergeburtsanleihe von 1920 beglichen werden. 

Wünſche der Arbeiter. 
vip. Bil einer Betelligun im — * Praca eine der Jabrils⸗ 

deleglerlen ftait. Auf der Tagesordnung ſtanden die Puntie: 
L. die Wahlen in die Kranlenkaſſe, 2. Anſtellung eines 
weiblichen Arbeitsinſpektors und Zyglene in den Fabriken, 
3. Kündigung des Vertrages durch die Induſtriellen, der 
Stillftand in der Induſtrie und die Teuerung. Serr Kai⸗ 
mierczal berichtete über dieſe Frage und ſchilderte den An⸗ 
weſenden die gegenwärtigen Zuſtaͤnde in der Kranken⸗ 
kaſſe, ebenſo erklärte er, daß Dank dieſer Wirtſchaft 
verſchiedene Elemente gegen dieſe Inſtitutlon Stellung ge⸗ 
nommen haben. 

In der Angelegenheit der Kündigung des Ver⸗ 
trages durch die Induftriellen, erklärle der Berichlerſtalter, 
daß die Fabrikanten dadurch auf die Reglerung einen Druck 
ausũben wollen, um auf dieſe Weiſe leichter und uner 
günftigen Bedingungen Kredlle zu erhallen. Die In duſtriellen 
hãtlen ſich ſeit der reere e ee 23 

r mit großem Kriege recht ſchnell erholt. Die In 
Gewinn, und den Induſtriellen gehe es gut. Nur die Ar⸗ 
beiter mũßten Not leiden. Der AÄrbeiter kann mit einer 
zwei⸗, drei⸗ oder viertãgigen Arbeitswoche auf beinen JFall 
auslommen. Die Lohnerhöhungen werden ihnen erft Wochen 
ſpäter ausgezahlt und wenn ihre Geduld zu Ende iſt, ſo 
helfen keinerlei Vorſchriften und vom Sejm angenommene 
Geſetze nichts. Es müßten Verſammlungen in den Jabrilen 
veranſtaltet und die Sejmabgeordneten aufgeſordert werden, 
dafür zu ſorgen. daß die Lage der Induſtiie und die um 
fich greifende Teuerung in ganz Polen bekannt wird 

Herr Kulczynſli ſtellle den Autrag, daß Arbeiler, 
welche zu 8 wochigen mil iſtäriſchen Uebungen ein⸗ 
berufen werden durch die Sejmabgeordneten Schritie unter⸗ 
nehmen, daß Jfür den Unlerhalt ihrer Familiée 
geſorgt werden möchte. 

Nach der Ausſprache wurde folgender Beſchluß ange⸗ 
nommen: 1. Bezüglich des erſten Hunltes beſchließen die 
Arbeiter, eine energiſche Agitatlon zu unlernehmen, um 
ſowohl die Mitglieder des Verbandes aͤls gauch alle anderen 
Arbeiter hinſichllich der Wahlen für die Krankenkaſſe aufzu⸗ 
klären. 2. In der Angelegenheit der Beſezung des Vofſen 
eines Arbeltsinſpeltors in Lodz durch eine Frau eupfehlen 
die Verſammelten der Verwallung des Verbandes Pracat, 
ſich in dieſer Augelegenheit an das Arbeitsminiſterlum zu 
wenden, und verſprechen ihm ihre Unterſiũzung. In der 
Augelegenheit des Geſetßentwurfs über Beruſskrantheiten 
fordern die Verſammelien, daß das Miniſterlum für Arbeit 
und öffentliche Fürſorge der Regierung und dem Seim 
einen Geſeeniwurf uͤber Berufslranlheiten vorlegen möchte 
3. Die Verſammelten fordern das Arbeitsinſpellorot auf 
in der Frage der Hygiene in den Fabrilen ſeine Pflichten 
nicht zu vernachläſſigen und die ſich den Vorſchriften wider⸗ 
ſehenden Fabrikanten zur Verantwortung zu iehen . Die 
Verſammelten erklären, daß ſie es anter kelnem Umlanden 

von 2000 Perſonen fand 
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duſden werden, daß die dabrifamen die in Anweſenhe 
eines Regierungsperirelers abgeſchloſſenen Verlräge unge— 
ſtraft brechen. Die Verſammelien ſordern die Regierung 
und beſonders den Arbellsminiſter auf, die Induftriellen 
darũber zu unterrichten, wie eingegangene Verpflichtungen 
ringehalten werden müſſen. 

Bexichterſtattungsver ſammlung der deutſchen 
Sejmabgevrdneten. Heute, um 21/, ühr nachmittags, 
findet im Turnſaale zu Chojny in der Tuszynſia 18, eine 
Berich terſlattungsverſammlung der deutſchen Sejmabgeord— 
gelen flait. Die Abgeordneten Artur Kronig und Ing. 
Ewmil Zerbe werden daſelbſt über die polltiſche und wiri⸗ 
ſchaftliche Lage ſowie die Arbeiten im Sejm berichten. 
Seſmabgeordneter Ariur Kronig hält morgen, Montog, 
um 6, Uhr abends im Saale des Vereins deuiſchſpre⸗ 
chender Meiſter und Arbeiter (Andrzeja 17) einen Vorirag 
über das Thema: Wohin führt uns die Pelitik der Ge— 
genwart? oder Die drohenden Folgen der heutigen Wiri⸗ 
ſchaflspolitik“. Der Zutritt iſt für jedermaun frei. 

MDie Lohnbewegunug. Jufolge des ſtändigen 
Steigens der Preiſe für die Lebensmitlel erſten Bedarfs 
haben die Mũller eine 150 prozeatige Lohnerhöhung 
geſordert. 

Kundgebungen gegen die Krankenkaſſe, Am 
20., 21. und 22. Februar veranſtalteten die Arbeiter der 
Fabrilen von Scheibler guud Grohmaun Kundge⸗ 
hungen gezen die Kranlenlaſſe, iudem ſie eine eigene 
Kranleulafſe forderten. Ihren Standpunlt begründeien ſie 
damit, daß in den Werken dreizehntauſend Arbeiter be 
ſchäftigt ſind, die bei einer ſelbſſändigen Krankenkaſſe ihr 
eigenes Spital und eigene Aerzte haben und in jeder Be— 
ziehnung an Ort und Stelle behandelt werden lönnien, 
ohne ſich erſt zur Krankenkaſſe begeben zu müſſen, in 
der ſeilens der Beamten ſovlel Mißbraͤuche veruͤbt werden 
und der oͤffentliche Groſchen vergendet wird. 

Volniſche Bläiter erfahren ferner, daß der Sejmklub 
der Chriftlichen Demokraten in Warſchau mit 
zinem Geſetzesantrag heroorgetreten ſel, daß den großen 
Fabriken eine eigene ſelbſtaͤndige Krankenkaſſe zugefianden 
werden ſoll. 

Daxan anſchließend, behandelte der Redner die An⸗ 
gelegenheit der weiblichen Arbeitsinſperktoren für 
die in der Textilinduſtrie beſchäftigten 
Frauen, indem er auführte, daß von 100 000 Terul⸗ 
arbeltern den größeren Teil die Frauen darſiellen. Uunler 
den een Arbeitsbedingungen und der viel zu 
wünſchen übrig laſſenden Hygiene ſel es den mãnnlichen 
Arbeilsinſpeltoren in ſehr vielen Fallen unmsglich, die am⸗ 

Beziehungen der arbeitenden Frauen zu den Fabru 
verwaltungen erwachſenden Angelegenheiten zu erledigen, 
ebeuſo wie ſie nicht fäͤhig ſind, die Zuſtände, die unter den 
Irheilerinnen herrſcheu, zu verftehen, was ſich befonders in 
pielen gefaͤhrlichen Krankheilen äußert. Redner umerſttich 

daß die Arbeits inſpelioren ſeine Aufficht über die hygiem⸗ 
ſchen Zuſtäͤnde in den Fabriken aubben, weshalb ih die 
Arbetterinnen bei dem Diniſſerium ſür Arbeii und ffent 
liche Wohlfahrt bemühen ſolllen, daß es der Reglerung und 
dem Selm ein Geſehesprojelt ſum Schube gegen die Bi— 
rufslraulheiten iierbreite 

bip. Vor einem Streik der Straßenbahner? 
Vitte Februor beanmiragie der Fechverband der Angeſe en 
der dodzer Straßenbahnen bei der Direklion eine Erhohung 
der Zehne gemãß den Ergebniffen ber foufiſchen Kom 
wmiſſion der Terulindufirie In dieſer Frage fand geflecn 
eine Konferenn ſan, auf der die Direknon die allgemeine 

Zage der Sirchenbehngeſeũſchaft ſchiid erie Sie wies darouf 
daß es angefichts der erſchreckend zurückgegaugeuen 

Zahl der Fahrgeſe miht möglich ſei die Lohnforderungen 
n iß er Höhe Iu berückſichtigen und ſchlug eine 18pro⸗ 
zentige Erhahnng vor. Hierducch würde eine Er— 
bhrang des Fahrfarienpreifes 4uſο 
nötig werden. Die Verireler der Straßenbahnangeſtellten 
8 mit aller Entſchiedenheit, daß ſie auf dieſen Vor⸗ 
Slag nicht aingehen lönnten und entſchloffen ſelen, ihr⸗ 
— durch einen Ausſtand zu unlerfiühen. ver 
3 beits infpeltor ſorderi⸗ in einer beſonderen Konſerenz die 
we der Augeſtelllen auf, ſich bis Dienstag des 
—* — h l 8 ee tun, w 

eine günſtige Entſcheidung der Lohnfrage herbei⸗ 
— Die Siraßenbahnangeflellten werden auf einer 

emeinen Verſammlung bierüber beraten. 
— w Erwelterung des Sodzer Strafßenbahn⸗ 
—* In den erfien Tagen der ſommenden Woche wird 
9— b8 aus Vertretern des Magiſtrats und der Lodzer 

nbahngeſencoſt beſtehende Delegation nach Warſchau 
—5 — hrſcheinlich wvird in Kuͤrze der Intbaun der —7 in Angriff genommen werden. 

Segen Verkaufs von Fleiſch zu über⸗ 
—B Vreiſen wurden die Inhaber der dleiſcher⸗ 
Iee At Dye ynſli (Rokicinſta 10) und Olga Vi⸗ 
— nge 100) zur Verantwor tung gezogen 
euede die Inhaberin der Baderei in der Konna ss 
—* Kuczynſta zur Veramſwwortung geſogen, weil ſie 

e unmãßig e Preiſen verlaufie 
zen Verkaufs von Kartoffelun zu 

——— auf dem Grünen Ring 9 Land⸗ 
rtung gezogen. Die eingezogenen Zartoein 0 Kg) wurden auf Auordnung ÿ 

zur Belãmpfung des Wuchers d 5 r e eee eee nn vebdtean w Die Auswanderun g nmach Amerika geſperrt. Laut Mitteilungen die das Auswanderungsamt g dem 

Lodzer Freie Prefſe — Sountag, den 28. Febrnar 1828 — 
amerilaniſchen Generalkonſulat in Warſchau erhalten hat, 
betrug die Anzahl der Viſa, die poluiſchen Auswanderern 
für die Vereiniglen Staaten von Nordamerika erfeilt wurden, 
in der zweiten Hälfe des vergangenen Jahres 27 827, davon 
wurden 8087 an Rũckwanderer erteilt, d. ſ. ſolche Perſonen, 
die aus Amerika nach Polen zurückgekehrt waren, hier aber 
nicht blelben, ſondern wieder nach Amerika auswandern 
wollen. Gegenwärtig iſt bis zum L. Juli 1028 polniſchen 
Auswanderern die Landung in Häfen der Union unlerſagt, 
und zwar mit Rückſicht darauf, daß die für jedes euro— 
pñiſche Reich vorgeſchriebene Auswanderungs iffer in Polen 
berelts erſchöpft iſt. Für das Jahr 10928/24 (beginnend 
mit dem 1. Juli) hat das amerikaniſche Generalkonſulat, 
infolge der eingelaufenen Geſuche um Erxtellung des Vi⸗ 
ſums, bereits 29 726 Einlaßkarten erteilt, von denen viele 
auf Dezember 1928 oder Jaunar 1024 lauten. Augen⸗ 
blicklich iſt die weitere Ausſolgung ſolcher Karten, die jum 
Empfang der Viſa berechtigen, elpgeſtellt. 

Indem das Auswandereramt von obigem Mittei⸗ 
lung macht, warnt es diejenigen Perſonen, die nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika auszuwandern beabſich⸗ 
tigten, vor fruchtloſen Bemũühungen um ein Viſum. 

Von der Einberufung der Neſerviſten. Es 
wurde die Art und Weiſe feftgeſetzt, auf welche die Reſer— 
viſten des Jahrgangs 1807 zu den militäriſchen Uebungen 
einberuſen werden ſollen. Am s8. Maͤrz wird das Kreis⸗ 
ergaͤnzungslommando durch die Poſt in eingeſchriebenen 
Briefen die Geſtellungsbefehle verſchicken, ſo daß alle, die 
verpflichtet ſind, ſich zu ſtellen, ſie ſpäteſtens am 10. März 
erhalten werden. Dadurch gewinnen ſie noch 5 Tage Zeli 
zur Regelung ihrer Privatangelegenheiten. In parlamen⸗ 
lariſchen Krelſen wird lebhaft die Angelegenheit beſprochen, 
wie den Familien der Reſerviſten der Lebensunerhali zu 
ſichern ſei, die ſonſt ſich auf dem Straßenpflafter befinden 
würden. Es handelt ſich hier hauptſächlich um Arbeiter und 
Vrivatangeftellte, da die Staalts⸗ und Kommunalbeamlen 
ihre vollen Bezüge weiter erhalten werden. Eine ganze 
Reihe von Arbeilerorganiſatlienen hat ſich an die Sejm⸗ 
klubs mit der Bitte gewandt, einen diesbezüglichen Anirag 
ſchon ie einer der nächſten Sitzungen des Sejm einzu⸗ 
bringen. 

Um 150 Progent. Auf Autrag des Invaliden⸗ 
verbandes beſchloß der Magifirat, die Gebühren für das 
Anlleben von Maueranſchlägen in der Stadt Lodz vom 
1. März ab um 150 Prozent zu erhöhen. 

bip. Lebensmüde. Der Viaskowſta 11 wohn⸗ 
hafte Seopold Ruſin tranuk in ſelbftwörderiſcher Abſicht 
Gift. — Im Hausſlur des Hauſes Przejad b1vperſuchie 
fich die 36jährige Olga Schröter (Wulezanſta 141) duxch 
Genuß von Jod das Leben zu nehmen. Nachdem ihnen 
ein Arzt der Unſallrettungsbereitſchaft die erfte Hilfe er⸗ 
teilt hatte, wurden beide Lebensmüden in das Kranlen⸗ 
haus in der Drewnowſtaftraße gebrecht. 
bip. Doppelehe. Die Marxszallowſta 5 wohnhafie 

Marianva Dyniak meldete der Polizei daß ihr Maun, der 
fie vor 4 Jahren in Kaſan geheiratet habe, bereits vor 
29 Jahren in Lodz mit einer anderen Fran die Ehe 
einoing. Dies habe fie nach ihrer Antunſi in Lod, feſ⸗ 
ftellen Lönnen. 

bip. Ein Findling Im Torwege des Hauſes 
Ogrodowa 36 wurde ein ausgeſetztes Kind geſunden. Es 
wurde ins Findlingsheim gebracht 

bi Wie man zu Geld kommt. Die Dirne 
Joſefa Michalak fiel in einer vorgelauſchlen Ohnmacht auf den 
Burgerfteig des Hauſes Przejazd 30. Als der vorüber⸗ 
gehende Franz Prolopof ſie aufrichtele, zog die Ohnmid⸗ 
tige? ihm eine Brieftaſche mit 10 000 Mart 
Zaſche. Der findigen Dirne nahm ſich die poigei au 

Spenden für die St. Matihäiti gerr r 9 2777 ch ſchreibt uns: Die aaane —* F 
Soffuung ſpendete ſür ein FJerſter in der St Malibaitirche 
aoo oo Mark und 4 000 Mark für Arme, der epang. luth 
Frauenverein der St. Johaunisgemeindbe voeroöon— 
ſtaltete durch Frau Berg eine Spendenſammlung für ein Jen⸗ 
ſter in der St. Matthäikirche, welche 150 000 Mark ergab. Diee 
Spenden haben mir ſehr geoße Freube bereitet, da die Ein 
glaſung der Kirche mit zu den Arbeiten gehört, die in dieſem 
Jahre durchgeſührt werden ſollen. Gott der Serr ſegne die 
vrerehrten Spender. 
— — ���——— 

Vereine und Verſammlungen. 
Famillenabend im Frauenverein. Herr Paflor 

Dietrich ſchreibt uns: Am Donnerstag, den 1. Marz, ſin⸗ 
det im Frauenverein der St. Johannisgemeinde, abeuds 
8 Uhr, für die alliven und paſſiwen Mitglieder des Vereins 
für deren Augehörige und eingeſührte Gaͤſte ein Familien⸗ 
abend ftatt, welcher einen ſehr angenehmen Verlauf nehmen 
wird. Gönner und Freunde des Vereins herzlich will⸗ 
lommen. 

Sportvereinigung Unlon“. Am Diensiag, 
den 27. Februar, findet um 8 Uhr abends eine Monais 
ſiung ſtatt. Um zahlreiches, punltliches Erſcheinen biltet 
der Vorſtand. 

Aus dem Keiche. 
Sosnuowilee 40 Kilometer Kupferdraht 

geſtohlen. In der Nacht vom 283. zum 24 d, Mis. 
wurde auf der Strecke Schoppinitz Sosnowice 40 Kllometer 
Kupferdraht von beiden Telephonlinien Katlowitz-⸗Warſchau 

ſo daß die Verbindung eine Unlerbrechung erlei⸗ 
den mußte. 

KRätkſel. 
Gegenſatzrätſel. 

Man ſuche Gegenſätze zu: 
Feld, Hütie. — Fran, hier, raus. — Eckig, Rede. — Gau Aan⸗ 99* Ober, Waſſer. — Morgen. Iluch — Seu, weich 
Suß, Waſſer. — Unter. Zütle. — Weiſe, Fuße. Wei nang 

Werden die Wörter richtig geordnet, ſo nennen ihre 
p vhaben den Titel eines modernen Dramas b 

artleben. 

Cöſung des Rätſels 
auf der letßzten Sonntagsbeilage lautet; 

Séheimſchrift. *6 
Die Buchſtaben des Alphabetes ſind um drei Stellen 

nach rückwärts verſchoben, ſo daß ſtatt a ein — ür bein 
für e ein z und für d ein g uſw. ſteht. Man lieſt daun; 

Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt 
Großer Kurfurft.) 

Oie richtge L2bſung ſandten ein; 
Jritz Weigelt. Sylvia Weigelt, Hebwig Rättig Ebitt 

Geldner, Ella Buchholz, Lyda Schmidt, Artur Buchholz uund 
Georg Schmechel, Baron von Habenichts und Graf von Kaun— 
nichtẽ, J. Biſchoner M. Krauſe Lotte Michalſko. 

— SBriefkaſten. 
Sämtliche Aufragen ind auf der Bete ſhalble mit dem 
Vermerk Für den Brieſkakent zu verſehen. Ferner 
muß der Name und die Abdreſſe des Frageſtellers deutlich 
angegeben und eine Brieſmarle für 600 M für etwaige Er⸗ 
kundignngen beigelegt ſein. Briefliche und mündliche Aus⸗ 

künfte werden nicht erlellt. 

A St. Rokicinſta. Zeitſchrift für Spiritismus“, ver⸗ 
einigt mit den „Neuen Spiruusliſtiſchen Blältern“, Sam urg; 
»Wahres Leben“, Organ deutſcher Spiritualiſtenvereine in 
Leipzig; „Spiritiſtiſche Ruudſchau“, Chemnitz. 

A R. Ciechocinek. Den Dziennit uſtaw: (aus die angefragte Aummer) erhalten Sie direlt von der Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes, Warſchau, Plac Kraſin kich 12. 

K. N. Kopercnikus war kerndentſch. Alle Anſprüche der 
Volen auf dieſen Gelehrten ſind widerlegt. Seine Jamilie 
ſtammte aus dem Dorfe Köppernig im Kreiſe Neiße, das vor⸗ 
uehmlich von deutſchen Auſiebdlern bewohnt war. Auch die 
Mutter, die Tochter des Schöffenmeiſters Lukas Watzelrode, 
brachte nur deutſches Blut in die Jamilie. Wie deniſch Ko— 
pernikus ſelbſt fühlte, zeigte ſein Beiſritt zur deutſchen Lauds⸗ 
mannſchaft während ſeines Studiums in Bologna (obwohl et 
dort eine polniſche Lanbsmannſchaft gab), wie auch mehrfache 
Stellen aus ſeinem Schriftwechſel. die ihn als getreuen Erben 
deutſchen Blutes und deutſchen Geiſtes kennzeichnen. 

Alter Abonuent. Wagenſchmierflecken enutfernt man 
aus Wollnoffen durch Einxeiben mit Schweineſchmalz ober un⸗ 
geſalzener Vntter, daun wirbd nach einiger Zeil abwechſelnd mit 
Terpentinõl und Waſſer abgewaſchen. 

g8. 8. Reiben Sie die Zäude abends mit Vaſelin ein 
und ziehen Sie zur Nacht alte Handſchuhe darüber. — Einrei⸗ 
bungen des Haarbodens mit 0prozentigem Spiritus ſeben 
72 oder dritten Tag vorgenommen, pflegen bald Beſerung 
zu bringen. 

R.Segen das Beſchlagen der Brillenglaſer beim Betreten ünes warmen Raumes genügt es, die Gläſer mit 
einem Stückchen Waſchſeife einzure ben und dann abzuputzen. 

. 102. Berſuchen Sie es einmal mit folgendem Kitt 
für Kantſchukplatten: 1. Gebleichte Guttapercha wird mit 
Schwefelkohleuſtoff in eine ſehr dicke Loöſung verwandelt; 3. 
Schwefel wird in Schwefelkohlenſtoff gelöͤſt. Man kitet durch 
Beſtreichen mit der Löſung 1und preßt die geklltelen Teile an⸗ 
einander. Nach dem Trocknen beſtreicht man die gebkillete 
Stelle mit der Loſuug 2. 

F. O. Welche Temperaturen Getränke baben ſollen 
Am bekõommlichſten uund augenehmſten für den Geſchmack ſind 
Senãnke bei folgender Temperatur: Trintwaſſer 1253 Grad 
Celſius. Mine ralwaſſer 14 -16 Grad, Bler 14I18 Grad, leichte 
Weißwein 16 Grad, ſchwerer Weißwein 10 Grab, Kaffee und 
Tee 3382 Grad bieſelben durſusſchend 10218 Grad, Mils 
—5 — —* Milch, kuhwarm, 34 86 Grad, Jleiſchbruhe 87 

rab. 

deutſheu Thenter, gan Dir. S. Rupermann. 

Sonntag, den 25. Februar 1028, nochmuͤtags 3.30 Uhr 
und nachmiltags 6 Uhr praeiſe. 

Nachmittags 3.30 Uhr zum 2. und letzten Male der mit 
ungeheurem Erfolge gegebene Schwank in 3 Aklen v. Kractz 

„Bockſprünge“ 
In den Hauptrollen: Maja Soring, Hsrman Glasor, Otts 
kKurz, Hans Römor, Holſa Rombaoh, Attilſo Hordo otoe 

Präziſe 6 Uhr — Premiere! 

„Untren“ 
Komõödie in 3 Ikten von Robert Bracco. 

In den Hauptrollen: Maſa Soring, Hans Römer, ler 
mann Glasor. 

Billetis an der Kaſſe. 585 
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handel und Volkswirtſchaft. 7J 
standes imn Detailbandel bewerkbar macht, tauen. Wie ,‚Sobenker & Co.* Berlin, Direrxtion Markhesserung trotz Rubr- 

abhschnũrung. 
Virtsohsaftliche Zunctachau 

ĩm Deutacohlancih. 
Von ureeroem BerUner M. B-AMitarbelter. 

Die Finanzwelt stebt vor dor eigenartigen 
Tatsaohe, dass seit mebr als acht Tagen äie 
enischs Narkwehrung sich einer ansebeliehen 
Krholung ertreusn Kano, obvwobl gerado jetz das 
denitsehs Virtechafisloben eine wahrbaft kritisoho 
Pero⸗ dureheumachen hat und slch bisber nie— 
dazewesedon Sohwierigkeiten und Bedrohungen 
gerenubers eht. Der Anstoss z2u diesor Bowogupg 
o eswal anrerkennbar von dee Reitohs- 
hause, dis sich das Vordionst ↄxworbon hat, 
in diesen Tagen, dem aUgeweinen Pesstmis mus 
d Teotz, vée tatkrüftige Ditiattye zu einer 
osszũgigen Situftzungsaktion fur die Mark zu 
etceoiten. Es handelte sieh bei dieser orſolgreioben 
terrention um uwrfangreieße Abgaben von De— 
vissd, osbesondero von englischen FPfunden, an 
der Berliner Borse des vergangenen Sonnabends 
aoloe au den tolgenden Börsentagen, woduceh 
ad mtliese Derisenkurse ein eatarkeor Druek 
xmaen veten ausgeübt wurde. In Bankkroilsen 
sehtte wan den Narſgegenwert der seit Beginn 
der Interreontlonen an den Geldwmarkt gebraohkten 
uaund doet aufgenonnenen Derisen auf etwea 200 
bis 800 Mlarden bPapiermark, und es vorlautet, 
dass diess grosszügigo Operation zu einem we- 
genlieben Teil ron dew Welthaus Mendels- 
s .“* mit HIſe seiner allo ausländisohen 
Boôrsenplãtae umspaunenden Verbindungen wirksam 
anteratũütat vorden ist. Wio grundlieb dio in der 
let ten Woehe eingetroteno VWendung gewesen ist, 
zeigt aie Tatsache, dass der Dollar, der am letæaten 
Januariago aooh mit 50 000 Maxk hezablt wurde, 
zur Zeut dur aoeb wit etwa 16 000 - AIs ooo Mark 
bewertet vixd. Alle anderon auslndisohon Geld- 
sorten elind vnatrlieb annäheend in demselben 
Verhaltnis diesem stoilen Abstieg gefolgt, und 
auohn aut dio Fektenmaärkte bat die Bo— 
veguog inzwisehen mit grosser Wuoht über— 
geceriſfton and dort eine Halblerung und vielfach 

dinen nooh woltor gehendeon Ruekgang des Lurs- 
nireats verursaoht. Dem berüchtigten „aehwarzon 
Donneratag* im Dezember 1021 ist nun fur die 
Borsonspexulatlon ein womdglioh noeb tolgen; 
zehwererex zehverzer Aschermittwooh“ getolgt, 

dod in der Tat haben die seharfen —77— 
der agaton Tago am Derisen-ded Eftekteumartet 
nanentlieh in Berlin vad Hamburg sowohl bei 
der Bankkondsehaft als auoh bei don Bankirmon 
xu nypindliobon Verlusten gefahrt, in deron 
Folge bereits ein Berliner soit Jahren bestehendes 
Bauthaus in Zablungsrerlogenhoiten geraten ist. 

Bel der von der Relobsbank uanternom menen 
Interrention zur Stützung dar Mark handelt es 
sioh, wie rorlautet, keineswegs um oein Angreifen 
des Goldbestandes dorx — vielmehr umn dio 
Verwendung oines Teils der dureh die Devisen- 
Beferaagen des Exporthaudels in den letzten 
Mounaten hereingekommenen Beträge, aus denen 
oins gzewvisso Reservo gebildet werden konnte, da 
jnfole der Digerenz mit Frapkreioh bezw. Belgion 
bars Keperationszahlungen seit einiger Zelit vioht 
mehre geleistöet wueden. Trota der bisher berelts 
aufge wendoten grossen Mitel vertügt die Reichs- 
bant noeh über reichliebes Devisenmaterial, uw 
den Markt auoh weiter in einem der Markraluta 
zünetigen Sinse regulieron zu bnnen. Jedentalls 
zeigt sieh bereits jetet, dass die Ersohutterung 
des uonaturlieb em porgetriobenen Kursstaudes der 
Devisen das, von der Spekulation oder anderer 
Soltos ld vwohkr odor bidder spekulatlvoer Abslehbt 
zurdokgehalteno Devisenmaterial in dem Masseé 
wmer mobr zum Vorscheln kommt, wie die Aus- 
zieht aut oine asuo Hausse sohvindet. Da aber 
das so aut dem Markt vwileder auftauebende Ma- 
terlal an fremden Zahlungsmitteln im weagentliehen 
ron der Relohsbahl aufgeunowmmen vird, füllt es 
ibroe Derisenbestäande vwieder auf und stärbt so 
ihre FAbigkeit zu einer weiteren planmässigen 
Hebung des Narkwertes. Kine wortrollo Unter- 
stuützusz ertfährt die gzanze Aktion terner auoh 

wooh durxeh die gegon dle Devisenbeleibung ge⸗ 
troensen Masezehen, die von den Banfen 
energison durehgetührt werden. Neue Markbe— 
leibüngen auf Derisen werden von den Banken 
überhaupt nieht wmehr gewührt, die alten werden 
nicht prolongiert, vieſmehr in kKurzestor Frist 

lebeetordert. Vür die deuisecho Lebonswittel- 
und Koblenversorgung sowis beim Import aus- 
lãndischer Kobstotte bedeutet dis Markbesserung 
sel bstvexstan Aeh eine orbobliebs LVeleolo hteruog, 
Aeren Ausvirkung sieh auehb bereits hier und da 

obwvohbl diess Tepdenz — vie in solohon FUen 
leider üblleb — naur sehr langsam und wider- 

JvXUIg dud in einem dem Derisensturz bei weitom 
nicht entspreohenden Tempo urd Ausmass ſort- 
sohreltot. 

die gesamio deuisohe Wirtsohaft ist inzwischen 
insofern in ein neues Stadium getreten, als die 
Absehnurung des Iindustriegebletos aun so gut 
vlo vollständig goworden ist und die nouen fran; 
2oſg Spermasenahmen jetet vnioht naur die 
Ausfubkr ron Lohlen, sondern auoh aller sonstigen 
Rohprodukte vaeh dem unbesetzton Deutsoh- 
land unmözglieh machen. Von gutunterriohbtoter 
industrlellex Seito wied vrorsichert, dass auoh 
dieso nedon ‚Sanktionen“ vwilrkungslos bleiben 
dũrftop. Allerdings könnon gewlsseo wirtsobaftliohe 
Stbrungon sohliesslioh niokt ausbleiben; es fragt 
sioh aber dooh, welohs Soitoe daron starker be- 
troffen woerden wird. Die deutsohe Fiseon sohaf- 
fendo Industrio legt zu etwa 76 bis 80 Proz. imn 
unbesetzten Deutsohland, und ihre ausreichende 
Versorgung wit Kobstoftoön ist für die muohste 
Zoit die wiehbtigsto Aufgabe. 
in Frago Kommendon Industriezwelges wird ex-⸗ 
Vart, dass zohon dis letzten Monate in grösstem 
Maßstab dazu benutzt worden sind, sioh mit Koh- 
ſabrikaten und Lalbzeug einzudeeken, sodaß dio 
angesammelton Vorräte einen ungestörten Pro- 
duktioosgang für oine Roihe von Monaten sloheen. 
Fornor besteht dio Mogliebkeit, die Eisenerzouagung 
des unbessteten Gebletes nooh wesentlioh zuü 
stelgern, da die deutsoho NHisenindustrio re 
Leistupgafahigkeit bishex nur bis zu etwe 60 Proz. 
ausnutzen konateo. LDine verstürktoe Koxsbolieterupg 
derx Werko des unbesetzten Gebietes läsaet sioh 
duroh entsproohendeo Regelung und Verteilung der 
Fintührung in jedem VFalle erinögliohen. Die rolle 
Ausnuizaung der Leistungstähigkoit diessr Werko 

roxsoiat sio sodapꝑ in is Lage, die Rohmaterial- 
vrexsorgung doer verarbeitonden Industrie im un- 
besetzton Deutsohland zu annchernd zwol Drittoln 
zu abernehmen. Die angesammelten Vorräto und 
dio Zinfuhrzusohüsse brauohen nur für den Rest 
herangezogen zu woerden, so daß eine Liavlekung 
auf don Besobaftigungegxad dex denisohon Industrlo 

ur lange Zolt nieht in Frage ommt. 
Ashulioh zuvorslohtllon aueserto gioh diesor 

Tage der Reiohskohlenkommissar über die 
kohlenwiets— khaftlieo he Lage Deutsohlands 
in nãehster Zukunft. Danaeh ist die Industrlo im 

unbeseteten Reieh aueh mit Koblen aut längeroe 
Zeit hinaus reiohblioh vorseohon. In den Werkon 
la geru im Durchsehnitt Vorrüte ide etwa vier bis 
sochs Woohen. Diese Bestände werden aber noch 
dureh neue Zufuhren erhobliebh vermehrt werdon. 
Boroita In vorigen Jahro wurdon gewaltigeoe Men- 
gen æ æ ud glüse Reor Lobls nooh Deutsobland ein- 
gefubet, co 2. B. in don Monaton Juli bis Oxtobor 
xund , Mllionen Tonnen monatlioh. I Januar 
dioses Jahxes war dann dio LBinfuhr wogen does 
damals hohen DBerisenstandes aut 600 000 Tonnen 
zurdekgegangoen; doob vird imn Februar wiedor 
mit otvra olner Mlllion Tonnen engliseher Kohle 
geroohnet, da in den letaton Tagen grosseo Kaufe 
jafolge des jotzt wesentlioh gunstigeron Mark- 
kurses erfolgen konnten. Fur den Monat Mär- 
reohnet man wmit einem Zugang von sehätzungs- 
woise wviedor 1. MIliopen Tonnen, zuwal bei dem 
jJetaigon Markstand der englisohe Kohlenpreis sieh 
angefähr in der gleiohen HUdhe wle der dettsohe 
bewegt. Die LKobleneinfuhr aus Polnisoh-Ober- 
schlesion und der Taohechoslowakei halt sioh 
ziemlieh genau auf den Aengen der vorangegen- 
genen Monato, und endlieh ist die Föorderung der 
Robbraunkohlen von 7,280 Millionen Tonpen mo- 
natlieb im Jahre 1018 jetet auf monatlioh über 
12 Nillionon Tonnen gestiegen und die Brikott- 
oxzeugung von 786 000 Tonnen auf rund 2, MI. 
Tonnen. 

Aus dor GRoschãaftowolt. Neuentatanden 
ist dis Fiema, Colstrem“, G. m. b.H. in Lode, 

Kiliũskiego 147 2. die im Lodzer Industrie-Rayon 
den Handel mit ohemischen Produkten sowie 
Oelen und Fetten, iosbesondoere mit Rezeugtdisson 
der Akt-Ges. der Chemisohon Werke „Strom“, 
d. h. Olein, Knochen- und Lederleim, Stearin, 
Glyzerip, Gelatino ete, betreiben wird. Die ge- 
naunnte Fliema hat u. a. den Alleinverkauf der 
Akt.Ges. der Ohemischon Werke 8tre m* 
und der Akt.Ges. der Loin- und Golatine-Vabrik 
Gelatine“*““ in Warsohau. Groönder der Gesellsohaft 
siud: Akt.Gos. der Chemischon Worko , Strom“ 
in Warschau, die Firmen: Rudolt Zegler, Blum 
& Monitz UInhaber Kasimir Monitz), Salomon 
Locrunsohn and Herr Leopold Sehmidt in Lode. 
Ueschãtistübrex Lexx Lorl Forstor 

— — — 

in den Freisen e 

Ost. aus Kowno hödren, iet in der letzton Seſm 
sitzung in Kowoo eoin Apntrag angenommen wvorden, 
naoh velek⸗ↄs fũr U⸗- Vcn polnisehor Herkuonfi 
zu dom tarifmassigen Zollsate oin Zusohlag rod 

200 Proz. oxrhoben wverdon soll 
Deas Ruhrproble min seinen Folgen für Das Lanct dor armen iierdre 

NMaeh der amtliohen bolsehewiatlsohon Zeltung 
Ekonom. Shisnj.“ vrom Fehreuar zoeigton alo Nos 
xauer Valutakurse am Tage zuror folgo ndes Bild 
unerhbõortax Zerruttung ſin Klammern dis Preiss iw 
Freihandel): 

Kin Pfund Sterling ⸗ 166 Mill. Rbl. (1800 -101) 
1Dollar ⸗ 38 MIl. Rbl. (U—49; 1 BSehxelzer 
Franken — 5,7 Mill. Rbl. (5); 1ftanz Frankoön — 
1.0 Mil. Rbi. (2,2); 1 60hvedisoho K&rone o M. 
Rbl. EIo. 6-11); 1tsoheohisohe KXrone - 0,1 

Ail. Rbl. (1); 1 dentsoho Mark — 0,00t- MiIl. 
Rbl. (0ooos); 10 Goldrubel (Zarenmũnze) 100 MI. 
Rbl. (230 240). 

Varscehauen Böros, 
Varaehau, A. Fo bruat 

Valatae 
Do Uars * 4000.4000· z0o 
Deateone Uark — 202200 

eneae Kec 
* 28286. 2530 

orie 750 77. 240 
—XRX — —— 
Loado a 215000·;· 220000· 226300 
Jav · Xor 90 · 4ſñaſo· 425 · ad⸗ 
Earia 200. 2810 2050 
Era; 146. 1400 
obweols 2000 · asoq·ↄaso 
Vloꝝ 8/68 
UaUen 2318 · 50· 328 

ALtIien — 
Varsoh. Dlakovntabaax — 40000· 38600 
FHanaol u. Taduetriebaak 4100· 15000. 
Vostbaak —A 
Arboelter·o aosso aaahafts baunk Vsqoq. oseo 
Vndt 13400 13302 
Varaab. Soc. d. Inoxottabr AIsddq. acodaa.i od 
Loleladustrlo 6700.· 6500 
Oegloluxi 11002· 122000. 12800 
Modrrnoſo v 100 

dria Laeracivexi — XX KBuda xi 4600· 4000. 47600 

J——— * PEmleslon 128060. 12000 130 
Varsehb. Loxooibrenafabrik 1 WR 
Za wlorolo 16875000 
Blekirieltats 73000 
BRorxowoaki g800· 6520 — 
Gwi⸗low 32000. 33000. 32000 
Gobr. dablkeovaey 130060. 1380· 1340 
Folbal 2800.· 3750 
Aephthae 7400. 7600.· 7480 
Ghodorov 2o000 *6000· 55500 
Lovartowies —X— 
BSpiloaa 13000. 17600. 17800 
Bednawvekl 10000 

rolnisebo Aaddslebaux 000.77000 
Lembergor ladastrle bauk boogu· Iaoo 

peola. Laudergenos ; 
aoca haftabank 1600. 12600 

LRewokti 80000 
Zuce xerctabr. Ouqaio olaoꝰ 160000. 162600 
rFHrloy 14600· 14600 
AXXRXXXX ooo⸗o· alooo. 
LUpop —AXX 
Oetrov�loer Vorxe spooq · soo. Nco 
Ae llaaxli —XXXX 
Starao no vloo Gddd. aaↄio. .b0ũ 
210loaſovsaxl 72000.7600 
Lrrardow 1725000. 1000 
Asjewaxi 64000 
Aurt ooo.· Aooo osoo 

beiolaix — * 
BSeaeꝑduiahrtaxose llaahdaci beoo a0o 

LFe berbusehn & Sehtole godoo / Aoo 
Gobr. Nobel 1520. i180⸗ 10800 
Mek atov as000. cs oo 
Sia i evlatto 6200·6105400 
ſplxitus radoe· basdo· ↄooe 

Inoffizielle Böroo in Lodæ, 
Tepdone aohvaehn. Vmsaitee walttol. 

As wurdo garahblt: 
Dollars 4500 - 48300 
ktfund Storllag 22000 
Frauröslaeho Frauke ι οο 
Bolglaoho 260680 
sobwolserlsober 820e ooo 
Deutsaehbo Marx 2.10.00 2.00 
Oaatarralahiaaræa Tronas 26 3 
Tsohesdlesas Keonen 1410 1400 
Lireo 2250 
ßRumanisobe Lol 210 
AlIllonovke 1000 
Sobeoke autf Vien 0, 8 
Soheceks auf Berlin 2.5 .32. 00 
Goldrubol 27600 
S8Ilberrubol 12500 

Hauptſchriftleilung: Ad olf kargel. 
berantwortlich für Poliftie: Hugo Wieczorek; for Cokales — 
den abrigen uͤnpoliuiſchen Teil: adolf Kargel — druck und 
lagt beriagsgefeliſhhaft iberias“ m. . . verises direstor 

Die. Suard d. Bebrens 
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Phpantaſe/Sseidenſtoſſe 
in großer Auswahl 

eingetroffen 

Wollwaren 
für Kleider und Koſltüme wie auch 

Reſte ⸗ Ausverkauf 
2595 unter Preis 

empfiehlt 

bruud Roſenberg, 
Petrikauer Straße 103. 3 

Telephon 846. 647 
—XWC—CO — — �— — — F *7* 

Suter qualifizierter 

Sirumpuwirker meiſter 
kann ſich ſofort melden. Pomorſkaſtraße 73, 

632 

— 8 

Ein kũchtiger 

junger Mann, 
der mit der Wederei bekannt iſt, wird ſor Schuß· 
egabe und Wareabnahme fofort efuc 
Ima Sordin Jukiel ECo. petrikauer do 630 

Ein deutſchſprechender 

Gärtner 
Sn ſofortigen Antritt geſucht. Adolf Sch midt, 

na1. Sew õis 

FSeldbahner 
r Atlafſge Kraft, evtl. aus der Eiſenbranche, 
ſpeziaſ· deidbahnfirn⸗ per ſofort geſucht 

fngebote unter· 125, Rudolf Mosse, 
Abpocꝛee, Doreoua 61. 501 — — 

Ktaſnger cauf burſhe * 5 Wege mit dem Handwagen zu beſorgen 
—— dem Gelegenheit geboten wird ſich zum 
38 onteur auszubiden 

A. Meiſter 6 Eodz, Petrikauer 158. 
Knaben 

—— — — 
rſofort geſu t. j « j. 54 Codzer Freie Preſſe“, 8— 

Fr meine zim⸗ mer und Kuche) ſuch * * 

de Seſchafts ſte⸗ dieſes Biattes 

GSeſucht 
Stadt in einem ſauberen Hauſe 

* 

22Zimmer 
— der erſten oder eweiten Etage fur das 

Inde α eAtklaſſigen Firma. Gefi Oofferlen 
ESBm der Geſchafisſt. d B3 

Junges Ehepaar, kinderlos ſucht vorũ t vorũbergehend J oder 2 Zimmer, 
— meerid Preis gleichgung. Dfferlen 

an die Geſchaftsſee d B. 62 

im Zentrum der 

agerräume 
Vit Sleis anſchluß großeren Ausmaßen, an der odze 
— gelegen, ſind per ſofort 

J A bilte unſer mn.“ n8 Se⸗ ſchaãfts ſtelie dieſes bi niederzulegen. 8 * 

—I— f. za — J ———— J 

Lodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 25 Febrnar 1923 

B8 * —— 7*— — —Becv 3* 

Bekanntmachung. 
Dem geehrten Publikum teilen wir hierdurch mit, daß wir mit * 

dem 1. Januar 1923 der Firma 

Teichmann ẽ Mauch, Lodz, Petrikauer 200 
die dertretung ſür Lodz und Umgegend und ſomit den derkauf unſerer 
Erzeugniſſe in Elektromotoren fur Sleich⸗ und Drehſtrom. für Reder- I 
und hochſpannung ſowie Dynamomaſchinen übertragen haben. 3* 

Oeſterr. Dunamowerke, R. G. Wien. 
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung geſtatten wir * 

uns der geehrten Kundſchaft muzuteilen, daß wir die vderiretung der I 
bDeſterr. Dynamowerke, ti. G. Wien fur Lodz und Umgegend über 
nommen. — dir unterhalten ein reichhaltiges Lager in Clektromotoren 
fuͤr Sleich · und Drehſtrom ſowie Dynamomaſchinen und ſind ſomit in I 
der Lage, unſere werle Kundſchaft raſch und prompt zu bedienen. 

Teichmann & Mauch, Codz, Petrikauer Straße 240 
Elektrotechniſches Inſtallationsbureau und Reparaturwerkſtättem 

Eamund kolori 
Haut⸗, Harn⸗ um. Geſchl⸗Kr. 
Sprechſt. v. 2 ⸗·2 u v. 28 
Damen 4⸗256 Uhr nwachm 
Tilinſti · Straße 187 das — v. 

de. Cudwig falk 
Spezialarzt füũr Zaut · 
und Seſchlechtstranke 
ompfängt von 1012 und 

von b7 20 
Navworotſtr. Nr. 7. 

Dre maecc. 

Langbard 
Zarcaalen 10 
Aaut·u.Ros obloohtskr 

Bpreohet.v.ↄ ·v.v.s . 
j 

— 

Ac. Roso anor 
Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
und Harualeiden 

Dzielua⸗GStrafie 9 
Enipf. v. 8- 10/ . 4-6. 

dDe. ¶.rybulski 
Spezialarzt für 

entſchen und polniſchen Sprache mãchlig von 

kann ſich melden 

Saut⸗ Saar⸗, veneriſche 
u. Sarnorgan kr aukheit. 

Behandlung mit Quarzlicht 
Gaaraus fall) 26 

und Röntgenflrahlen, 
I piſatisnu Raſage 
von 981i u. von 426, fuür 

Damen von 126 uhr. ZzawuadziStr 1. 

ſf IUbl. BRDI, 
Spezialarzt für 

Haut⸗, veneriſche und 
Harnorgankrankheiten 
Poludniowa 23 

Cmp angt von 10 und 
4, Samen von 4 . 

— — 

in 15 Leltionen der Kalli 
graph 636⸗ 
ESBbermann, 
Konftantiner Straße Nr. 7. 

— — ſchöomſund ſchnell ſehrt Verſchiedere Damen⸗ und 
Auf Auszahlung. 
Herren⸗Garderoben unter 
günſtigen Bedingungen zu 
haben bei Wutke, Petri⸗ 
kauer 294, Front, 1. Eig 

Dennoch kaufen Sie 

Paletots, Kleider, 401 
vluſen, Unterröde. 

—8 und Viſche 
am billigſten in der 

zirma 

——— 
CLode, Petrikauer Str. i. 
fleußerſt ermäß. Preiſe. 

Kaufe 
und zahle 15001, leurer: Brillant, Gold, 8* 
nen Schmuck, alte Zähne 

Velze, und Teppi 

rechte Offia. Staock. 

Kunſt ·Webereĩ. 
Es werden in Herren⸗. 
Damen ⸗ Apc. dungs⸗ 
ſtücken u. J Waren. 
Teppichen, Gardinen vnd 
Sweaters Löcher aller Art 
uverkennbar künſtlich ver⸗ 
webt. aao 
Betrikauer Etraßo 17 

—A 1000. 
38 —8 die beſten 

teurer 
Preiſe 

rillanten, Gold wer⸗ 
len und kanfiliche Zahne 

8. —V Peltllguerſtt. J 
aur im BGofe, linke 
Offiz. 2. Stoch 640 

Konflntiuer in, 

6 

— * 

Schülerin 
der 8. Klafſe des deutſchen 
Gymnaſiums zum Unter⸗ 
richt für deuiſches Kind 
geſucht. Off. unier M.K. 
an die Geſch. d. BVi. 609 

Expedientin(Sehilfin) 
polniſch und deutſch ſpre⸗ 
chend, welche auch etwas 
zu nähen verſteht, für ein 
Damenlkonf.⸗Geſchaͤft per 
ſofort Gefſucht. Mel— 
dung: Ketritauer Straße 
Nr. 65. W. 8. v. 11- i8 
mittags. 6ba0 

herfekte Wäſche⸗ 

Näherinnen 
können ſich melden bei 
Lidia Schnabel, Kilinſki⸗ 
Str. 140, W. 18. 607 

Verfekte 
Roſkendherin, 

kann ſich melden bei 
I. Moszkowicz, Za-⸗ 
wadeka 22. 628 

heuer guhmoſchine 
Klaſſe 16 C. B. ſowie auch 
andere Sachen zu verkau⸗ 
fen. Zu erfragen Kilin⸗ 
ſtiego 111, W 18, von 
12 283 und 6 8. 631 

Schuſter⸗ 
nähmaſchine 

und Naähmaſchiene billig 
zu verkaufen bei Richter 
Gluwna 67, W. 180. 641 

hält an, darum raten wir Ihnen, 
Eilen Sie“ zu Schmechel & Rosner 
Petrilauer Straße 100 und Filiale 
169 und decken Sie Zhren Bedarf 
in Damermãnteln, ·Kleidern, ⸗Vlnfen · 

Röͤcken ehe es zu ſpät iſt. —* 

da⸗ Damen ⸗FRAielier 

5. GSoldluſt, Cegielnianaſtr. 6 
ubernimmt aller kirt fufträge für Ko ſſtüme u. Mäntel 
und führt dieſelben nach den neueſten franzs ſiſchen 
und engliſchen Rodellen aus. — Eerſtkiaſſige us 

führung. 514 
* 

„Ekonomjcſ⸗ Severo King 516. 

Gegen Ratenzahlung! 
Sammtliehs Herron- und Damengarderoben, 
Sohuhe, verschiedene Sohnittuaren, Vaaohe 
usw. Anttrage verden naek den deusteu Facsont 
ausgefuhrt 5581 

und filei Uannatbenlerinnen 
können ſich melden. Sardinenfabrik 

Kalinſki & Wollhändler, 
Petrikauer Straße 114. — 

Als Mitinhaberin eines in 
Gründun g beſindlichen Geſchäfts wird D 
eine alletnflehende, evangeliſche ame 
die in der Damenſchne berei Beſcheid weiß, be⸗ 
ubtigt. Kapital nicht Bedinguug, dahegen wub eiue 
ſympathiſche Erſcheinung von 36 bis Jahren, ⸗ 
befſerem Hauſe erwünſcht. Geft Offerten unter 
B.“ an die Geſchäftsſt. d. BLerbeten 566 

IEA,e — — — 

Schroibmaschinon, Torpedo“ 
modernſter Konſtruktion billig zu verkaufen. 
OSluwna 38, Wohnung 3, Froni. 642 

— — — — »»y»DyD————————— — — —�, —— �, ———“;— 

— e Spargelder 
verzinſen wir 

bei —88* Küundigung mit 60. 
entl. 7 2 ñundigung ————— — —— 

Deulſche Seneſoylcſtavant in Polen, 

eodz. Aleje oeanezti 45 

e. J Satz Teilwalzen für Continue 18680 mm. Ar⸗ 
beitsbreite und 192 Fäden (Syſtem hatimann, 
Chemnitz). 3 Kiemenſcheiben 800) 2308 
2 Riemenſcheiben 7104270050 m e 
menſcheibe 230x270x50 mm. nãäheres bei 

Hertuc. Schmint, Woltzanska 53 
— —— 

wenn Sie ſich gleich 
auf den Kopf ſtellen 

ſo kommen Sie doch über die 

Tatſacie nicit hinweg, daß ein 

Inſerat 

4St. Webſtühle 
3 St. 720 br.A St. 68* br. glatt, 1 Schlauch 
ſpulmaſchine und JTreibmefhine zu verkaufen. 
Näheres Kilinſtiego 120 WB 638 

Roſſenſoſes Meſenmneen 
von öſterreichiſchen Fabrikanten liefert jenen pol⸗ 
niſchen Firmen, welche öſterreichiſche Erzeugnff⸗ 
zu kaufen wunſchen. Annoncenbüro Ifrae Gef 
m. b. 5. Wien W. Sroße Neugaſſe 8. 
Oeſterreich. 502 

Umzugshalber ſud 611 p 

veihiedene Möhel1 bis 2 mmet 
wit vollſtändig ſeparatem ſcwie eine Schloſſer⸗Werlt⸗ 

in der beant mit wert Eingang geſucht wei⸗ e α * — 

cod — ��8,,—— * 0 zer Alleinfte hender junger * 

� Raun ſucht bei anſanbt 

Freien Preſe —5 AX Zimmer aae —8 M *2*. r 

den beſten Erfols hat. deſsaſee —— erbeten. 577) von oi u 2 na 
Apotheter ſucht ein Tüůchtige — 

— MNöhl Zume Schlitten⸗ 
Stricker 

bei vornehmer Familie. 
Off. an die Geſchaͤtsflell⸗ 
d. Bl. unter B. X.“ 828 

we zuch Silſsnãh⸗e rinnen 
werden gefucht bei i. Fin⸗ 
tein, Petrikauer Strb4. 



Saiſon 
192223. 

J Phlitharmoniſches Orcheſter in Lodz. 
erwaltung u Geſchäfte ſtelle Vetrikauer Str. 79)9— 

San gd phuharmente deſelna 20 
Zeuie, Sounleg d Jebruar 1028, um Ubr muſtags 

20. Morgen⸗felet (Volkskonzer). 
— Cißlfeler 

Dir. Breomi lavc Sial. 
Soliſin Jor Lecdar a ann 

Warſchau (Klavier) 3 
Im Lregramm u a. Rhapſodie Rrx 1, 

Les preludes, Klavierlonzert 4 dur. 

Seute, Sountag, d 25. Feb 1923, um 4 Uhr nachm. 

2 smyhonches Nhm Konrert 
Karlowiez · Seier 

anlsßlich des 18. Todestages des gentialen Küuft⸗ 
en der Einleitungẽ⸗xteler wird Prof. F·HUab⸗ 

pern über Karlowiez's Schaffen ſprechen. 
Dir. Beecnislan Szul 

Soliftin 
eaninca Turce ynsſcæea Geſang) 

Se Frydber·c; (Violine· 
Im rogramamn: Karlowicz: Ewige Lieder; 

I von der wigen Sehnſucht, bd) von der Liebe 
I dem Tode, e) Lied vom All BViolinkonzert 

und Lieder. 

Morgen, Montag, d. 26 Februar, um 8.30 abends; 

. 6tohes Sumphone/Konzert 
Dir:: Gee gor Fite lher·· 

Soliftie: Lamimnca Tiarrczyeas baca (Gefangh 
Felix Rohert Henclelss ohn 

Giolwmeello) 
Programm: Brahms: 3. Symphonie, 

See hoven· Konzert ⸗ Arie Ab porfdo“, Caſella⸗ 
Aalieniſche Rhapſodie Italia? Waterman — 
Violon cello⸗·Koncert, erfles in Lodz. 

arten ſind an der Kafſe der Philharmonie Nr. 2 
ab 10 u. 37 u haben. 644 

—A—— 

Saal der Philharmonie 
Diens lag, den 27. Februar, 830 Uhr ab. * 
Die wellberuhmte Tanezerin, klaſſiſche Schön- 

heit, der vilmſtar * 

LVV Im Programm: 

Tanze der Schönhen und der Freude. — 
Karten ſind an der Kaſſe der Philharmonie — 

J Genſter Ar ) taglich von 101 Uhr und von 
I — Uhr ꝛzu haben. 643 

zen, ucht Anſtellung. Anfragen unter Kauf- 
mann“ an die Geſchäſftsſtelle dieſes Blattes 
erbeten. 537 

Stenotypiftin 
der polniſchen und deulſchen Sprache mächtig 
ſowie für leichtere Bureauarbeit zum ſofortigen 
Antrut geſucht. Angebole an die Seſchäftsſtelle 
dieſes Blaltes unler EA. 5* 637 

fFürhereſtechuſker 

edzer greie Preſſe Sonnfog den 28 Februar 1928 

ſaol der phiſharmente, delelna⸗strahe 20 
zur alle diejem gen, welche beim erſten fRuftreten nicht verbleiben konnten. 

Ddonnerstag, den . Marz um 830 abends: 
Eetzter Erperlinentier⸗Abend 

RoO o 
welcher ſeine Zuſchauer m die Tefen ſeiner geheimen Wiſſenſchaſt 
fuͤhrt. Wond vwerden gezeigt: Lebender Leichnam — die Seheimniſſe 
der Jogi, Wunder indiſcher zakire, Maſſen⸗Suggeſtikon — ſowie viele 
andere nie dageweſene Experimente. — Um einem vorauszuſehenden 
Andrang vorzubeugen, wird exſucht, ſich rechtzeitig mit Karten zu 
verſehen. Karten an der Kaſſe ab 10—51 und 27 Uhr abends 

zu haben. 645 —X 

zür ein amerikaniſches Baumwollgeſchäft 

ureguche der mit dem Rohbaumwollgeſchäft perfekt vertraut iſt, 
per ſofort geſucht. 

Schriſtiche Offerten unter Mirtus* an die Seſchäfts- 
ſtelle dieſes Zlattes erbeten. zt6 

Bausmarke“ 

GSroßes handels⸗& Induſtrie-Unter⸗ 
nehmen in Danzig mit Zweignieder- 
laſſung Lodz ſucht zur Leitung in Danzig 

erſte Kraft. 
Sprachenkenniniſſe erwünſcht. Geſfl. Offerten er · 

beten unter „8. 5. 3.“ an die Seſchäftsſtelle dieſes 
Blattes. 633 

—ã— ——— 
deulſch⸗ poln ſelbſtandiger Arbeiter, beſte Reſeren- 

Das SabriksCLager 
der Woll und Baumwollwaren 

beb Rarpowski 6Bbielajew 
Codos, Petrikauer Str. 37 (im hofe). Tel. 11.68 

empfiehlt gro ße Aus wahl neu eingetroffener 

Frühjahrs⸗ u. Sommerwaren 
für elegante herrenanzüge, Damenkoſtüme, Hoſen, Paletots 
u. dol. wie: Damentuch, Gabardin, Kaſtor, Herrenſtoffe, 
Hoſenſtoffe, Covercoat, Noppe, Tuchkreppe, Boſton, Velour 

und Meſtor. 

Speziolabteilung für Detai lVvVerkauf 
zu Engrospreiſen. 

Fabrikspréiſe. 

B 7 

Braueref 

Orla⸗Sito. —— 25 em 

ſee hausmarke 
pfiehlt; 

S— 

34avus avc 

—* —— —— 
ß 

krisch vom faßz 
J — pilſner und Munchner — 

WBier in Syphons 
frei ins Haus. 630 

— —————————— — — 

D Piotrkowvalxa Ar. 149, (Hof roehbts) 
ompflohlt: 

EMGROS & ENMDETAII 
Baumwerll⸗·Varen 

Fabrlkat Karl Th. Bukle, Loda 
* LGoxyor, Axt. Ges. * 
* Scebelo�ͤler &Orohmann AxtGes F 

Halhuuoli⸗u, Volluaren 
Fabrlkat & 6G. Borst, Axt. Gas. 

* R. Kindler, Akt. Ges. 
Leinen· Varen 

fahrilkat Zyrardo uuer Manufakturc· 
EUERi AUe eto und 2⸗t0 Kage 
DETAILVERKAUFA Partorre reehts. 

(·)1und 37 Unr.) 4264 * 

Erſte Codzer ⸗·Maſchinen —— 
für Bäckereien und Konditoreien 

L. Wwardowitz Konſtontiner Strafze 36 
niinmt ſschweiß⸗ und Reparalurarbeiten r Mo⸗ 
hinenteile fut Webereien, Spinnereien . and. 
unnter gunſtigen Bedingungen entgegen. schg⸗ 

woöſlleplanten m Zegei, Schamolte Tonerde. 62 
—E 

— �— 
Bvãamtlſohe Pelzwaren 
auen Voxi-Karakulmäntol oralil, Potriktausr 
n gusmanek do. Dawidowicz 
Zeparaturen-Annanme 5678 Roollsto Bedlenuss 

zie parenn laufen gegen an Eern uns oder 
in bar bei der Firma 

VVBODA peilrikauer 286 
Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Garderoben, Mauufaltur 
waren fowle Schuhwaren in greler Auswahl vorbanden 

Bee ere ellellmngen werden in den eigene 
Wertſtaͤtten binnen Tagen ausgefuͤrnrt. (gFilialen 5 
ſtzen wir nicht). 

mit hngerer Praxis der Woll und halbwoll 
ſarberei mit höherer Fachſchulbildung zum Beſuch 
der Kundſchaft von größerer Anilinfabrik geſucht. 
Bewerbungen abzugeben unler h. 553, an die 
Geſchäftsſtelle dſs Blattes 610 

—*77 

dandweoſthie 
Doppel· Laden ſnd z u verkaufen, 
z6 Milsza 62. 

7 *— 
— 

— — Teppiche 
erne 2 einze n —— Stil⸗Mobel ——— 

adn Bilder reiſe —— —— — 

daperer⸗dekocanons/Cafer mun möbel⸗Magazin 
At Jacquard und een einfache und I. —1 J 6 1 4 I, Lodz, 

Tel. 14 25. ⸗zriliale Petrikauer 102. 380 

— IEDI 
fußbogen 

u. gaſterſe Vanſglauen 
ewie andere Ba materalien liefert die 

G Camprecht, Schienmann & Co. 
— Sefeilſchaft m. b. 5. 
8 Zerlin W g, Potsdamerſtraße 1, 

— 
O 

—DDDe]èe 

Telegrammadreſſe: Reorganiſation · 

— 


